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OBERÖSTERREICHISCHER MOLKEREIVERBAND 

reg. Gen. m. b. H. 

Größte und Al.teste 

milchwirtschaftliche Er­

zeugervereinigung Öster­

reichs in MHch, Butter, 

Käse, Eier, Honig und 

Geflllgel 

Zentrale: Schärding am Inn 

Das Dorotheum 
mit seinen Versteigerungsanstalten in 

Wien 
und den Bundesländern bietet 

besonders günstige Gelegenheit 

zum An- und Verkauf von Ge­

brauchsgegenständen aller Art so­

wie Schmuck und Juwelen. 

Zwei g a n s t a l t e n: 

Baden, Mödling, St. Pölten, Wiener 

Neustadt, Klagenfurt, Linz, Salz­

burg und Graz. 

Gegründel 1878 

ALEXANDER PUTSCH - FRIEDRICH & eo. 

Akliengesellschall 

Wien J, Rolenlurmslraße 29, Tel. 63 42 90 

WERK: PINKAFELD (Burgenland) 

Streichgarn-Anzugstoffe 
Kammgarn-Anzugstoffe 
Herren-Mantelstoffe 
Damen-Mantelstoffe 
Anzugloden, Trachtenloden und 
Strichladen 
Schafwolldecken 
Reiseplaids 
Abfalldecken 
Pferdedecken (Kotzen) 
Fensterschützerstoffe (Sealskine) 
Schuhstoffe 
Uniformtuche 

WERK: ROHRBACH an der L afnitz 
(Oststeiermark) 

SÄGEWERK, HOBEL WERK, 
BAUTISCHLER EI 
„FR I C O"-Tafelparketten 
„FR I C O"-Vollbautüren 
„MI X O LIT"-Präfahäuser 
„ M I X O LI T " -Holzstoffplatten für 
Blindboden, Unterboden, Isolation, 
Haus- und Möbelbau 

Führendes Spezialhaus filr den Herrn 
f 

Wien III 

Leadlng Men's 
wear store 

Tout pour 
Monsieur 

Reichhaltige 
Auswahl in orig. 
englischen 
Stoffen 

Erstklassig 
geschulte Kräfte 
in unserer 
Maßabteilung 

Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 72 63 97, 73 5162 

Jtt usf,'lerl:e �uudsclia 
J..er 

Oedenktag 1960 der Bundesgendarmerie 

Alljährlich begeht die Osterre1 :hische Bundes­
g.-ndarmerie in besonders festlicher Form die 
Wiederkehr ihres Gründunl!stages. An diesem 
Ehrentag gedenkt die Bundesgendarmerie vor 
allem jener Korpsangehörigen, die in Aus­
übung des Dienstes für Recht und Ordnung im 
Intere se der Allgemeinheit Opfer ihrer Pflicht 
geworden sind. - Photo: Ehrenmal beim neu­
erbauten Landesgendarmeriekommando für 

Oberösterreich 
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AUE VERSICHERUN6SZIEIE 

DI BDOSSE OSTERREICHISCHE VERSICHERUN6SANSTALT 

INN L lfMMIUSE MELIHHI 

EIN BEGRIFF FÜR JEDEN ... 
der beim Einkauf Wert auf erstklassige Qualität, Paßform uncl 
niedere Prellle legt, ist das 

BEKLEIDUNG 
TEXTILIEN 

WARENHAUS 

,,BI-KRI" 
Wien V, Schönbrunner Straße 94
Wien VUI, Lerchenfelder Straße 160

SCHUHE 
LEDERWAREN 

WÄSCHE 
LINOLEUM 

TEPPICHE 
PLASTIKW AREN 

WACHSTUCH 
VORHÄ GE 

MODEWAREN 
SCHIRME 

UHREN 
GOLDWAREN 

PARFÜMERIE 
ELEKTROGERÄTE 

MODERNER HAUSHALTSBEDARF U. V. A. 

Nehmen auch Sie unser überaus vorwil­

haftes Teilzahlungssystem mit den 
großen Begün tlgungen in An pruch; 
F11r Gendarmerie und deren Angehörige 

► ohne Anzahlung

Ü1e Versicherungsanstalt der öster­
reichischen Bundesländer ist stolz, seit
Jahrzehnten als Vertrauensanstalt der
Beamten der österreichischen Exeku­
tive zu gelten und kann mit Genug­
tuung auf Versicherungsleistungen ver­
weisen, die in den Kreisen der Gen­
darmerie höchste Anerkennung ge­
funden haben.
Unser versierter Mitarbeiterstab in
Stadt und Land steht den Angehöri­
gen der Exekutive weiterhin jederzeit
gerne in allen Versicherungsfragen zur
Verfügung.

ufte e� oüdt. ,a,; Siel

CONTAFLEX 1 
mit Zelss Tessar 1 i 2,8 S 1985.-

( 0 N TA f LEX II 
mit Tessar 1 i 2,8 und Belichtungsmesser 

S 2200.-
Nur bei 

FOTO ROSNER 
Wien I, Sohotlengasse 4 

Wien I, Kllrntner Straße 34 
Wien VIll, Lerchenfelder Str. 106 

Wien X, Buchengasse 76 

Wien XV, M:artahUfer Straße 183 
Wien XX, Wallenstelnplatz 6 
Salzburg, MUnzga e 1 
Kitzbühel, Gänsbachga se 6 
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AUS DEM INHALT: 

. 3: A. Wie er: Das Luftfahrtwesen und die Tätigkeit der Gendar­
merie - . 6: R. treitler: Lebensrettung mit Gend.-Patrouillcn­
boot W 100 - . 7: Hohe Auszeichnung für den Generaldirektor für 
die öffentliche icherheit ektion eher Dr. Kurt Seidler - . 8:
F, G chwandtner: Lebensrettung medaille für mutige Tat - . g:
J, Kö ler: Explosion mit schweren Folgen - S. 10: DDr. Tb. c. 
Gö \\-einer- aiko: Wesen und Aufgabe der Leumundnote in Straf-
achen - . 11: A. Kassmannhuber: Rettungsschwimmen - eine
otwendigkeit - , 13: F. Prenter: Ueber die Entwicklung des
ttentatsbegriUes (im strafrechtlichen Sinne) im Spiegel der Lexika 

_ . 15: Gendarmerieoberst. Wilhelm Winkler gestorben - S. 16: 
Oberstgerichtliche Entscheidungen 

Das Luftfahrtwesen und die Tätigkeit der 
Gendarmerie 

Von Gend.-Bezirk inspektor ANTON WIESER, Landesgendarmeriekornmando für Oberösterreich 

In der Zeit von 1957 bis 1959 sind auf dem Gebiete des 
Luftfahrtwesens eine Menge neuer Vorschriften erlassen 
worden, die sehr wichtige Bestimmungen enthalten und für 
den Gendarmen im Außendienst zum Teil besondere Be­
deutung haben. 

Dieser Umstand läßt es zweckmäßig erscheinen, auf diese 
Vorschriften in Form eines kurzen Auszuges hinzuweisen. 
Um eine gewisse Uebersicht zu wahren, wurden für den 
folgenden Beitrag auch solche ältere Vorschriften heran­
gezogen, die vorwiegend die Tätigkeit der Gendarmerie be­
treffen oder darauf Einfluß haben. * 

I. Luftfahrtgesetz

Z i v i 11 u f t f a h r t ist die gesamte Luftfahrt m i t Au s­
n a h m e der M i 1 i t ä r 1 u f t f a h r t, das ist die der Lan­
desverteictigung dienende Luftfahrt (§ 1).

D e r Ei n f l u g in das Bundesgebiet und der Au s f 1 u g 
aus demselben sind n u r n a c h o d e r v o n F 1 u g h ä f e n 
z u 1 ä s s i g, und zwar o h n e Z w i s c h e n 1 a n d u n g zwi­
schen Flughafen und Bundesgrenze. 

Ob und wann eine Bewilligung des B u n d e s a m  t e s 
f ü r  Z i v i  11 u f t f a h r t (in der Folge abgekürzt „BAf 
ZivLf.") beim Bundesministerium für Verkehr und Energie­
wirtschaft in Wien I, Am Hof 4, zum E i n - oder A u s -
f 1 u g aus dem Bundesgebiet oder zu dessen landungslosem 
U e b er f l i e g e n  erforderlich ist, wird durch Verordnun_g 
bestimmt (§ 8). 

F ü r  Au ß e n l a n d u n g e n  u n d  Au ß e n a b f l ü g e  
(außerhalb eines Flugplatzes) ist für die Zivilluftfahrt eine 
B e w i 1 1 i g u n g d e s L a n d e s h a u p t m a n n e s erfor­
derlich. (Der Grundbesitzer muß einverstanden sein.) D a s  -
s e 1 b e g i l t für F a 11 s c h i r m a b s p r ü n g e außerhalb 
von Flugplätzen (§ 9). 

K e i n e B e w i 11 i g u n g ist n:>twendig für 
a) Totlandungen und Fallschirmabsprünge zur Eigenret­

tung,
b) Landungen und Abflüge bei Rettungs- und Katastro-

pheneinsätzen und
c) Außenlandungen von Segelflugzeugen und Freiballons.
. Z u m Au ß e n a b f l u g  n a c h  e i n e r  N o t l a n d u n g
ist für die Zivilluftfahrt eine B e  w i 11 i g u n g d es 
BA f Z i v L f. erforderlich. 

Jeder Pilot der Zivilluftfahrt hat eine N o t  - Au ß e n  -
l a n d u n g  s o f o r t  d e m  n ä c h s t e n ö f f e n t l i c h e n
Si c h e r h e i t s o r g a n  und der nächsten Flugsicherungs­
stelle z u m e 1 d e n.

• Q u c 11 e n : Luftfahrtgesetz, BGBl. Nr. 253/57; Luftfahrzeugregi­s_tcr- und Kennzeichen-Verordnung, BGBl. Nr. 66/58; Kennzeichen <ler osterr. Militärluftfahrzeuge, Erlaß des BMfI vom 7. April 1956, Zahl
5ll.990-6/56; Zivilluft[ahrt-Personal-Verordnung, BGBl. Nr. 219/58; Ver­
?�dnung über Luftfahrt-Verkehrsregeln, BGB!. Nr. 198/59; Merkblatt 
� er das Einschreiten der Gendarmerie bei Außenlandung,en von
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egelflugzeugen, AV.Bgd. r. 2/53, Zl. 13; Flugunfälle, Sicherstel­ung der Luftfahrzeugbrüche, Erlaß des BMfl vom 29. Juni 1954, 
�l. 213.084�5/54 (Erl.-Verz.); Zollgesetz, BGBL Nr. 129/55, § 171; Ab­
E

ommen uber die Intern. Zivilluftfahrt, BGB!. Nr. 97/49, und hlezu rlaß des BlVIfl vom 22. März 1957, Zl. 51.681-4/57. 

Die öffentlichen S i  c h e r h e i t s o r g a n e s i n d v e r  -
p f l i c h t e t, bei Personen die durch eine Außenlandung
geschädigt wurden, N a m e u n d W o h n s i t z d e s F l u g -
z e u g h a 1 t e r s b e k a n n t z u g e b e n (§ 10). 

Ein ZiviJluftfahrzeug darf i m F 1 u g n u r v e r w e n d e  t 
w e r d e n, wenn es vom BAfZivLf. zugelassen ist (§ 12).

Zivil- und Militärluftfahrzeuge, die in das Luftfahrzeug­
register des BAfZivLf. eingetragen sind, h a b e n  e i n  
ö s t e r r e i c h i s c h e s K e n n z e i c h e n z u f ü h r e n,
das aus einem S t a a t s z u g e h ö r i g k e i t s - und E i n -
t r a g u n g s z e i c h e n besteht (§ 15). Siehe Luftfahrtkenn­
zeichen-Verordnung unter II. und III.! 

Das Zivilluftfahrtpersonal darf ihre Tätigkeit nur aus­
üben, wenn es dazu einen ihrer Tätigkeit entsprechenden 
Z i v i 11 u f t f a h r t - P e r s o n a 1 a u s w e i s besitzt, den 
es bei Ausübung ihrer Tätigkeit m i t  z u f ü h r e n  hat 
(§ 26). Siehe Zivilluftfahrpersonal-Verordnung unter IV.!

Die §§ 29 bis 57 enthalten Vorschriften über die
verschiedenen Zivilluftfahrerscheine (Pilotenscheine), die 
Ausbildungsbewilligung, das Zivilfluglehrerdiplom usw. 

Die §§ 58 bis 100 regeln die Einteilung, Errichtung und 
Beschaffenheit der Flugplätze. Es werden unterschieden: 
a) Flughäfen (das sind Flugplätze mit Einrichtungen für

den internationalen Luftverkehr),
b) Flugplätze {private und öffentliche, letztere haben Be­

triebspflicht) und
c) Segel- und Motorflugfelder. Näheres bestimmen die

künftigen Zivilflugplatz- und Sicherheitszonenverord­
nungen.

Die Enteignung für Zwecke der Luftfahrt ist vorgesehen
und im Sinne des Eisenbahnenteignungsgesetzes (BGBl. 
Nr. 71/54) möglich. 

Die §§ 101 bis 118 handeln v;m den gewerbsmäßigen 
Luftbeförderungsunternehmungen (Fluglinienverkehr, Be­
darfsverkehr [für Personen oder Güter] und Luftfahrzeug­
vermietungsunternehmungen - alle vergleichbar mit den 
Gesetzen für die Transportgewerbe zu Lande). Die Be­
willigungen erteilt das Bundesministerium für Verkehr und 
Energiewirtschaft. 

F 1 u g s i c h e r  u n g - §§ 119 bis 138: 
Die Flugsicherung obliegt dem BAfZivLf. mit ihren 

Außendienststellen. Es kann mit Zustimmung des Bundes­
ministeriums für Inneres An g e h  ö r i g e d e r G e n d a r -
m eti e u n d  P o l i z e i  z u r  W a h r n e h m u n g  v o n
A u f g a b e n d e r F 1 u g s i c h e r u n g e r m ä c h t i g e n. 
Diese Organe müssen jedoch vorher für ihre Aufgabe ge­
schult werden. 

Für die Luftfahrt gelten genaue L u f t f a h r t  - V e r  -
k e h r  s r e g e  1 n, die in der betreffenden Verordnung ent­
halten (und mit den Straßenpolizeivorschrüten vergleich­
bar) sind (§ 124). Siehe unter V.! 

Für das Steigenlassen von Drachen und Fesselballons 
ist eine Bewilligung des Landeshauptmannes dann erforder­
lich, wenn eine S t e i g h ö h e v o n m e h r  a 1 s 1 0  0 m 
erreicht werden kann (§ 128). 

Für Modellflüge ist eine Bewilligung des Landeshaupt­
mannes erforderlich, wenn das Gewicht des Flugmodells 
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5 k g  und seine Stundengeschwindigkeit 3 0 k m  übersteigt 
(§ 129).

F ü r L u f t  b i 1 d a  u f n a h m e n  aus Zivilluftfahrzeugen
im Fluge sowie für deren V e r b r e i t u n g ist eine B e -
w i l l i g u n g  d e s  Bu n d e s m i n i s t e r i u m s  f ü r
L a n d e  s v e r  t e i d i g u n g erforderlich (§ 130). 

D a s A b w e r  f e n v o n S a c h e n aus Zivilluftfahr­
zeugen im Fluge ist n u r  im R e  t t u n  g s - oder K a­
t a t r o p h e n e i n s a t z und im J. o t f a 11 e erlaubt 
(§ 133).

D i e  O r g a n e  d e s  ö f f e n t l i c h e n  S i c h e r h e i t s ­
d i e n s t e s und der Pilot eines Luftfahrzeuges sind z u r 
u n v e r z ü g l i c h e n  M e l d u n g  w a h r g e n o m m e n e r
U n f ä 11 e oder Störungen in der Luftfahrt a n  d a  5
B A f Z i v L f. verpflichtet (§ 136).

V o n e in e r F 1 u g u n f a 11 k o m m  i s s i o n sind alle 
Unfälle von Zivilflugzeugen zu untersuchen, die zur T ö -
t u n g o d e r s c h w e r e n V e r 1 e t z u n g von Personen 
oder e r h e b 1 i c h e n B e s c h ä d i g u n g eines Luftfahr­
zeuges geführt haben, um die genaue Ursache festzustellen 
und hierüber ein Gutachten abzugeben (§ 137). 

S t r a f b e s  t i m  m u n g - § 146: 
Eine Verwaltungsübertretung begeht, wer den Vorschrif­

ten dieses Bundesgesetzes oder den auf Grund dieses Bun­
desgesetzes erlassenen Verordnungen zuwiderhandelt oder 
zuwiderhandeln versucht, sofern nicht ein vom Gericht 
zu ahndender Tatbestand vorliegt. 

Auf Zuwiderhandlungen, die von Angehörigen des B u n -
d e s h e e r e s in Ausübung des Dienstes begangen werden, 
findet diese Strafbestimmung k e i n e  A n  w e n d u n  g. 

II. Luftfahrzeugregister- und Kennzeichenverordnung
(BGB!. Nr. 66/58) 

Das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAfZivLf.) hat das 
Luftfahrtregister zu führen (§ 2). 

Ueber die Eintragung des Luftfahrzeuges in das Re­
gisterbuch ist dem Antragsteller ein E i n t r a g u n g  s -
s c h e i n (Zulassungsschein) in deutscher und englischer 
Sprache auszustellen. Dieser Schein hat Name und Wohn­
sitz des Eigentümers und des Halters sowie die Bestätigung 
über die Zulassung gemäß dem Abkommen über die 
Internationale Zivilluftfahrt zu enthalten (§ 6). Die Kenn­
zeichen sind nicht enthalten; diese sind am „Erkennungs­
schild" eingraviert. 

§§ 9 bis 25:
L u f t f a h r z e u g e  m ü s s e n  g e k e n n z e i c h n e t

s e i n. Die Kennzeichnung richtet sich nach den Vorschrif­
ten des Staates, dessen Staatszugehörigkeit die Luftfahr­
zeuge besitzen. 

Für d i e i n  O e s t e r r e i c h  zu g e l a s s e n e n  L u f t­
f a h r z e u g e  b e s t e h t  d i e  K e n n z e i c h n u n g  a u s  
dem 
a) Hoheitszeichen „OE",
b) Eintragungszeichen,
c) Erkennungsscbilä und
d) den Staatsfarben.

Zu b): D a s  E i n t r a g u n g  s z e i c h e n  b e s  t e h  t
aa) bei S e g e 1 f l u g z e u g e n aus einer v i e r s t e 11 i -

Dienst- und Wohngebäude 
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g e n Z i f f e r n g r u p p e, zum Bei pielOE-0003, OE-
0023, OE-0123 usw. und 

bb) bei a n d e r e n L u f t f a h r z e u g e n aus einer d r e i -
s t e 11 i g e n B u c h s t a b e n g r u p p e, zum Beispiel 
OE-ABC. 

Zu c): D a s E r k e n n u n g s  s c h i  1 d (mindestens 
2,5 X 10 cm groß) muß das Kennzeichen (zum Beispiel 
OE-ADF bzw. OE-1026) g u t  l e s b a r  eingraviert (oder ein­
gestanzt) trageri und ist in der ä h e d e r  H a u  p t t ü r 
oder am R u m p f e n d e anzubringen. 

Zu d): D i e S t a a t s f a r b e n sind bei Motor- und 
Segelflugzeugen am 1 o t r e c h t e n T e i 1 d e s L e i t -
w e r k e s b e i d e  r s e i t s anzubringen. Luftfahrzeuge des 
Bundes im S i c h e r h e i t s d i. e n s t tragen überdies noch 
das S t  a a t s w a p p e n im weißen Feld der Staatsfarben. 

Z u  a) u n d  b), A r t  d e r  A n b r i n g u n g: 
Das Kennzeichen (= Hoheits- und Eintragungszeichen) i t 

so anzubringen, daß von den Seiten her, v.Jn oben her und 
vom Erdboden aus eine leichte Feststellung möglich ist (in 
der Regel an beiden Tragflächen oben und unten und bei­
derseits am Rumpf). 

III. Besondere Kennzeichen der österreichischen Militär­
luftfahrzeuge 

(Erlaß des Bundesministeriums für Inneres vom 7. April 1956) 
Das H o h e i t s z e i c h e n der österreichischen Militär­

luftfahrzeuge besteht aus einem w e i ß e n, auf die S pi t z e 
g e s t e 11 t e n, gleich. ei tigen D r e i e c k i n e i n e m r o t e n 
K r e i s, das beiderseits an den R u m p f s e i t e n ange­
bracht wird. 

Das E i n t r a g u n g s z e i c h e n der österreichisch�n 
Militärluftfahrzeuge besteht aus einer N u m m  e r und 
wird auf dem S e i t e n r u d e  r angebracht. 

Weiter k a n n  beiderseits der an den Rumpfseiten ange­
brachten H.Jheitszeichen die D i e n s t b e z e i c h n u n g in 
F .Jrm on B u c h s t a b e n o d e  r Z i f f e r n angebracht 
werden. 

IV. Zivilluftfahrt-Personalverordnung

(BGB!. Nr. 219/58) 
Es sind insgesamt 18 verschiedene Zivilluftfahrt-Per­

sonalausweise vorgesehen, davon 11 verschiedene Piloten­
scheine je nach Berufs- und Luftfahrzeugart, 4 für tech­
nisches Bedienungspersonal und 3 für Flugzeugwarte und 
Flugdienstberater. Weiter ein Flugschülerausweis über die 
Zulassung zur praktischen Ausbildu�g und ein Anerken­
nungsschein für ausländische Zivilluftfahrt-Personalaus­
weise, der unter bestimmten Voraussetzungen ausgestellt 
wird. Jeder der angeführten 20 Ausweise hat eine andere 
Papierfarbe (§ 1). 

I n h a l t  d e r  A u s w e i s e: 
Alle Pers.)nalausweise (mit Ausnahme des Anerken­

nungsscheines) enthalten das L i  c h t b i l d d e s In h a -
b e r s, seine P e r s o n a 1 d a t e n, G r u n d b e r e c h t i g u n­
g e n (zum Beispiel Linienpilot, Bordfunker usw.), eventuell 
b e s o n d e r e  Berechtigungen (zum Beispiel für den Kunst­
flug usw.), die b e f r i s t e t e G ü 1 t i g k e i t s d a u  e r, das 
Siegel des BAfZivLf. und anderes mehr (§ 2). 

Die F r i s t  der Gültigkeitsdauer aller Ausweise beträgt 
je nach Art der eingetragenen Tätigkeit (Berechtigung) 
6 b i s 2 4 M o n a t e (§§ 10 bis 13). 

V. Verordnung über Luftfahrt-Verkehrsregeln

(BGB!. Nr. 198/59) 
Luftfahrzeuge dürfen nur von Personen betrieben wer­

den, die einen entsprechenden Luftfahrt-Personalausw,•is 
besitzen (§ 1). 

Die §§ 2 bi 34 enthalten Vorschriften unter anderem 
über die 
a) Nüchternheit des Piloten,
b) Freigabe der Landung und des Abfluges,
c) Aufstellung des Flugplanes,
d) Ausweichen, Vorrang, Gegenkurs, Kreuzen, Ueberhole"' 

usw.
K u n s t f l ü g e v o n Z i v i  1 f 1 u g z e u g e n  s i n d  unter

anderem v e r b o t e n (§ 35) 
a) über dicht besiedeltem Gebiet,
b) über Menschenansammlungen im Freien und
c) unter 500 m über Grund.

Als Positionslichter haben die Luftfahrzeuge bei acht
im allgemeinen links ein r o t e s, rechts ein g r ü n e s, 
rückwärts ein w e i ß e s  und eventuell vorne in der Mitte 
zusätzlich ein weißes Licht zu führen (§§ 38 bis 45). 

o t i g n a 1 c (§ 46):
Wenn einem Luftfahrzeug schwere und u n m i t t e 1 -

b a r e  G e f a h r  d r o h t  u n d  s o f o r t i g e  H i l f e  b e n ö ­
t i g t w i r d, so hat dies der Pilot durch folgende von 
j<'dermann wahrnehmbare Signale anzuzeigen: 
a) Leuchtfallschirm mit rotem Licht,
b) Schüsse oder Explosionen von Knallkörpern, die in

kurzen Zeitabständen (etwa 1 Minute) abgefeuert wer­
den und

c) schließlich jedes andere Zeichen, um die Aufmerksam­
keit auf das Luftfahrzeug zu lenken. (Hilferufe mittels
Funk werden die Regel sein.)

D r i n g 1 i c h k e i t s s i g n a l e (§ 47):
Ist ein Luftfahrzeug zur N o t 1 a n d u n g gezwungen,

ohne jedoch sofortige Hilfe zu benötigen, hat dies der 
Pilot durch folgende Signale anzuzeigen: 
a) bei Tag: eine Folge von weißen Feuerwerkskörpern,
b) bei Nacht:

aa) eine Folge von weißen Feuerwerkskörpern,
bb) ein wiederholtes Ein- und Ausschalten der Lan­

dungsscheinwerfer oder der Positionslichter.
D i e M i  n d e s t f 1 u g h ö h e über dicht besiedeltem Ge­

biet oder über Menschenansammlungen im Freien muß bei 
Sichtflügen (§ 63) 3 0 0 m über dem höchsten Hindernis 
liegen, von dem das Luftfahrzeug weniger als 600 m ent­
fernt ist. Für Instrumentenflüge (§ 76) beträgt die Flug­
höhe a 11 g e m e i n  m i n d e s t e n s  3 0 0 m - ohne Rück­
sicht auf die Oertlichkeit. 

Bei anderen S i c h t flügen, also in freier Landschaft, 
muß die Flughöhe m i n  d e  s t e n s 1 5 0 m ü b e r  G r u n d
betragen. (Ausnahme für Segel- und Militärflugzeuge in 
e n g e n  Tälern (§§ 85 und 92): 150 m über der T a  1 m i t  t e.) 

Ein A b w e i c h e n  von diesen Mindestflughöhen ist 
n u r in bes::mderen Fällen mit B e w i 11 i g u n g des 
BAfZivLf., in F 1 u g n o t f ä 11 e n sowie bei der Landung 
und beim Abflug erlaubt. 

D i e F 1 u g v e r k e h  r s k o n t r o 11 s t e 11 e n haben ne­
ben ihren sonstigen Obliegenheiten die Einhaltung der 
Luftfahrt-Verkehrsregeln zu überwachen. (Die Einhaltung 
der Mindestflughöhen kann selbstverständlich jeder Gen­
darm überwaC'hen und hat vorkommende Unterschreitun­
gen anzuzeigen.) 

S t r a f  b e s t i m m  u n g (§ 98): 
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung innerhalb 

des Bundesgebietes zuwiderhandelt oder zuwiderzuhanncln 
v e r s u c h t, wird, wenn kein Gerichtsdelikt vorliegt, 
wegen Ve rw a 1 t u n  g s ü b e r  t r e t  u n g nach § 146 des 
Luftfahrtsgesetzes bestraft. soweit nicht § 146 Abs. 2 -etwas 
anderes bestimmt (Bundesheerangehörige im Dienst!). 
VI. Außenlandumrnn von Segelflu�zeueen, Merkblatt über

das Einschreiten der Gendarmerie 

(A V Bgd. Nr. 2/53, Zl. 13) 
Für Außenlandungen von Segelflugzeugen ist gemäß 

& 10 des Luftfahrtsgesetzes k e i n e B e w i 11 i g u n g er­
forderlich, doch m u ß  s c h o n v o r  d e m  A b f l u g  d i e
Z u s t i m m u n g d e s G r u n d b e s i t z e r s v o r 1 i e g e n. 

Weiter muß die für den Landeort zuständige S i c h e r  -
h e i t s b e h  ö r d e  (BH) vor dem Abflug s c h r i f t l i c h  
e r  k l ä r t haben, daß gegen die Landung in Hinblick auf 
die Gefährdung von Leben, Gesundheit oder Eigentum drit­
ter Personen auf der Erde k e i n e B e d e  n k e n b e -
s t ehe n. 

Die Gendarmerie wird vor Abgabe dieser Unbedenk­
lichkeitserklärung in der Regel von der Dienstbehörde 
zur Erhebung dieser Sicherhcitsfakforen beauftragt wer­
den. Auch aus Gründen der Amtshaftung ist hiebet g e -
wi s s e n h a f t  v o rzu g e h e n  u n d  b e s o n d e r s  z u  
P r ü f e n, ob nicht Eisenbahnen, Telegraphen- oder Stark-
tromleitungen, belebte Verkehrswege oder hohe Baut 3n 

u w. gefährdet werden könnten.
a c h  A u ß e n l a n d u n g e n  a n  i m  v o r a u s  n i c h t

b e s t i m  m t e n P u n k t  e n muß der Pilot unverzüglich 
die örtlich zuständige Gendarmeriedienststelle oder die 
BH verständigen. 

_Bei die en Außenlandungen hat das einschreitende
1 c h e r h e i t s o r g a n im Bordbuch O r t, D a t u m und 

Z e i t der Außenlandung sowie den N a m  e n des Pilot�n 
zu b e s t ä t i g e n (§ 19 GDI).

B e i  j e der A u ß e n  1 a n  d u n  g von Segelflugzeugen 
h
k
a?en die Sicherheitsorgane das Mitführen und die Gültig­
e1t des Pilotenscheines für Segelflieger, den Zulas ungs­

schein und das Bordbuch zu k o n t r o 11 i e r e n u n d 
c i n e n B r i c h t an die Dienstbehörde zu erstatten. 

Die Entsch idung, ob das BAfZivLf. zu verständigen 
ist bzw. ob vom Segelflugzeugführer luftfahrrechtliche 
oder sonstige Bestimmungen verletzt worden sind, trifft 
die Dienstbehörde. 

VII. Sicherstellung der Luftfahrzeugbrüche

(Erlaß der Bundesministeriums für Inneres und § 171 ZollG) 

B e i a 11 e n F l u g u n f ä l l e n ist das Bundesamt für 
Zivilluftfahrt beim Bundesministerium für Verkehr und 
Energiewirtschaft in Wien I, Am Hof 4, s o f o r t z u  v e r  -
s t ä n d i g e n und der jeweilige Bruch des Luftfahrzeu­
ges a m U n f a 11 s o r t u n v e r ä n d e r t s i c h  e r z u  -
s t e 11 e n. Die endgültige Freigabe wird vom BAfZivLf. 
veranlaßt. 

D i e S o f o r t m e l d u n  g e n über Flugunfälle sind tele­
phoni eh an das Bezirksgendarmeriekommando zu geben 
und v.Jn dort unverzüglich mit Fernschreiber weiterzu­
leiten. (Die sonstigen Bestimmungen über die Bericht­
erstattung -- AV. Bgd. Nr. 4 aus 1946 - werden durch 
diesen Erlaß nicht berührt.) 

Der § 171 des Zollgesetzes (BGBl. Nr. 129/55) enthält 
folgende wichtige Bestimmungen: 

W e n n e i n a u s 1 ä n d i s c h e s L u f t f a h r z e u g aus 
irgendeinem Grund im Zollinland a u ß e r h a l b e i n e s 
Z o I 1 f 1 u g h a f e n s z u r N o t 1 a n d u n  g gezwungen ist, 
hat der L u f t f a h r z e u g f ü h r e r darüber der nächst­
gelegent>n G e n d a  r m e r  i e d i e n  s t s t e 11 e (oder <.ler 
Zollwache, P.)lizci c1der dem nächstgelegenen Gemeinde­
amt) die A n  z e i g e zu erstatten. 

Di e e r  f o 1 g t e A nze i g e  ist von diesen Stellen 
dem Luftfahrzeugführer z u b e s c h e i n i g e n (§ 19 GDT). 

D i e G e n d a r m e r i e o r g a n e (Zoll- und Polizeiorgane) 
s i n d  z u r  W a h r u n g  d e r  Z o l l i n t e r e s s e n  b e ­
f u g t, in die an Bord befindlichen P a p i e r e E i n s i c h t 
z u n e h m e n, das Luftfahrzeug z u u n t e r s u c h e n, 
es unter A u f  i c h  t zu n e h  m e n und sonst noch erfor­
derliche U e b e r w a c h u n g s m a ß n a h m e n z u t r e f -
f e n. 

VIII. Abkommen über die Internationale Zivilluftfahrt

(BGBI. r. 97/49 und Erlaß des Bunde •ministeriums für 
Inneres) 

Der Zweck die es Abkommens ist die Erleichterung des 
internationalen Flugverkehrs und es bildet die Grundlage 
für zahlreiche weitere zwischenstaatliche Abk.Jmmen mit 
dem gleichen Ziel. Diesem Abkommen sind bisher rund 
80 Staaten der Welt beigetreten. (Es ist mit dem Genfer 

bkommen über den Straßenverkehr vergleichbar.) 
Zufolge Erlasses des Bundesministeriums für Inneres 

vom 22. März 1957 sind auf Grund dieses internationalen 
Abkommens für die M i t  g 1 i e d e r d e r B e s a t z u n g 
eines ausländischen Luftfahrzeuges, dessen Heimatstaat 
dem Abk:::immen beigetreten ist, f o 1 g en d e  E r  1 e i c h  -
t e r  u n ge n zu gewähren: 

1. Diese Besatzungsmitglieder können sich auf Grund
ihres i n t e r n a t i o n a 1 e n L u f t f a h r t - P e r s o n a 1 -
a u s w e i s e s m i t A n e r k e n n u n g s s c h e i n auf dem 
österreichischen Flughafen, auf dem sie gelandet sind u n d 
innerhalb der Grenzen der a n 1 i e g e n d e n S t ä d t e ohn 
Reisepaß (und ohne Sichtvermerk) a u f  h a 1 t e n u n d
f r e i  b e w e g  e n u n t e r  d e  r V o r a u s s e t z u n g, daß 
sie mit dem gleichen Luftfahrzeug b e i m  n ä c h s t e n  
F 1 u g oder mit einem anderen bei dessen nächsten plan­
mäßigen Flug a u s d e m S t a a t w i e d e r a u s ·r 1 i e g e n. 

2. Weiter sind diese Besatzungsmitglieder berechtigt,
mit den angeführten Luftfahrt-Pers:::inalausweisen au c h  
m i t a n d e r e n T r a n s p .J r t m i t t e 1 n (Kraftfahrzeug, 
Bahn usw.) n a c h O e s t e r r e i c h e i n z u r  e i s e n, falls 
dies n o t w e n d i g i s t, um ein Luftfahrzeug, auf dem 
sie ihren Dienst zu versehen haben, zu erreichen. Diese 
N o  t w e n d i g k e i t muß votn Luftverkehrsunternehmen, 
in dessen Diensten das Besatzungsmitglied steht, b e -
s c h e i n i g t s e i n. 

3. Qualifiziertes Personal, das durch den Eintragungs­
staat des Luftfahrzeuges hiezu eigens b e v o 11 m ä c l t i g l 
i t und für die Suche, Rettung, Nachforschung, Repara­
tur oder Bergung von abgängigen oder beschädigten Luft­
fahrzeugen erforderlich ist, darf auch o h n e S i c h t v � r -
m e r k  mit einem Reisepaß in Verbindung mit der Voll­
macht (Bescheinigung) e i nre i s e n und sich bis zur 
Beendigung der erforderlichen Arbeiten in Oest rrcich 
aufhalten. 
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Lebensrettung mit Gend.-Patrouillenboot W 100 
1 Von Gend.-Rayonsinspektor ROBERT STREITLER, Landesgendarmeriekommando für Vorarlberg 

Der 10. August 1959, ein schöner, warmer Sommertag 
am Bodensee, wird vielen Badenden und Bootsfahrern 
noch lange in Erinnerung bleiben. Jedoch um 16.25 Uhr 
erhielt das Landesgendarmeriekommando Bregenz von der 
Schweizer Flugwetterwarte Kloten bei Zürich folgende 
Sturmwarnung: ,,Gewitterfront mit Böen von 120 km/h 
zu erwarten um 17 Uhr". Von der Gendarmeriemotor­
bootstation der Technischen Gendarmerieabteilung Bre­
genz hatten sich der Bootsführer Gendarmeriepatrouillen­
leiter D ü r und der Verfasser als Maschinist zum Liege­
platz des Gendarmeriemotorbootes W 100 begeben und um 
16.30 Uhr den Hafen verlassen. Unser Kurs richtete sich 
zum Gondelhafen und Strandbad, wo mittels Lautspre­
cher die Ruder-, Segel- und kleinen Motorboote wegen des 
herannahenden Sturmes alarmiert wurden. Trotz noch ruhi­
gem See war von den sonst so zahlreichen Wasservögeln 
nichts zu sehen. Besonders Möwen haben einen derartigen 

Verleihung der Gedenkmedaille 
des Landes Tirol 

an Angehörige der Tiroler Gendarmerie 

Von Gend.-Oberstleutnant EGON WAYDA, 1. Stellver­
treter des Landesgendarmeriekommandanten für Tirol 

Zum Abschluß des Andreas-Hofer-Gedenkjahres hat die 
Tiroler Landesregierung am Freitag, dem 19. Februar 1960 
im Rahmen eines Empfanges einer Reihe von Persönlich� 
keiten des öffentlichen Lebens die Gedenkmedaille des 
Landes Tirol in Silber verliehen. Unter diesen Ausgezeich­
neten befanden sich auch eine Reihe von Gendarmerie­
funktionären, die für ihre Mitarbeit am Gelingen des 
Festumzuges am 13. September 1959 mit dieser Medaille 
beteilt wurden. Es erhielten diese Medaille der Landes­
gendarmeriekommandant Gendarmerieoberst Peter F u c h s, 
seine Stellvertreter, GendarmeriemajJr P a  u m  g a r t  t e n, 
AbteilungskJmmandant Gendsrmeriemajor R a i n e r, Ab­
teilungskommandant Gendarmeriemajor V o i t, Komman­
dant der Technischen (Verkehrs-) Ateilung, Gendarmeric­
rittmeister S a m s, Kommandant der Erhebungsabteilung, 
Gendarmeriebezirksinspektor P a  u 1 w e b e  r der gleichen 
Abteilung sowie alle Bezirksgendarmeriekommandanten im 
Lande Tirol. 

Die Medaille zeigt auf der Aversseite die „Gnadenmutter 
unter den vier Säulen" und auf der Reversseite den 
„Tiroler Adler" mit der Umschrift „Tirol einst Opfer für 
Freiheit und Recht ruft das Gewissen der Welt". 

Der Landeshauptmannstellvertreter von Tirol überreicht die Ge­
denkmedaillen. (Ueberreichung der Medaille an Landesgendarmerie­

kommandant Gend.-Oberst Peter Fuchs.) 
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Instinkt, daß sie schon Stunden vor Eintreffen eines star­
ken Sturmes das Festland aufsuchen und dort in Sicher­
heit gehen. Auf hoher See konnten zwei Einsitzerfaltboote 
gesichtet werden, die zwischen Bregenzer-Ach-Mündung 
und Rohrspitz in Richtung Bregenzer Bucht paddelten. 
Wir steuerten sofort auf das weiterentlegene Boot zu 
während sich über dem Wasserspiegel dunkelgraue Wol� 
ken zusammenballten. Als wir uns zirka 20 Meter von 
dem Faltboot entfernt befanden, fegte bereits Wasser­
staub von 1,5 Meter Höhe über den See. Der Faltboot­
fahrer wurde angewiesen, an unser Boot beizudrehen, was 
infolge des immer stärker werdenden Windes und See­
ganges nicht gelang. Als ich mich zum Heck begab, wurde 
ich von einem orkanartigen Sturm überrascht. Das auf 
Mittschiff verankerte 4-Mann-Schlauchboot riß sich los 
warf mich zur Seite und flog über Bord. Als unse; 
Boot breitseitig an das Faltboot herankam, um es vor dem 
heftigen Sturm zu schützen, erfaßte ich dieses mit dem 
Bootshaken. Mit vereinten Kräften konnten der Insasse und 
das Boot an Bord gebracht werden. Das Schlauchboot 
konnte ohne besondere Schwierigkeit aufgefischt werden. 
Nun galt die Suche nach dem zweiten Faltboot, das kaum 
Land erreicht haben mochte. Zu der noch herrschenden 
Windgeschwindigkeit von über 100 km/h setzte das Grund­
gewell ein. Durch die hochaufspritzende Gischt, die von 
einem Wellenkamm zum anderen über unser Boot hin­
weggeschlagen hatte, war eine genauere Beobachtung nur 
auf Deck möglich. Der Sturm hielt unvermindert an und 
die Wellen bäumten sich bis auf zwei Meter auf. Unweit 
der Bregenzer-Ach-Mündung konnte ein gekentertes Boot 
gesichtet werden, an dem sich ein Mann vollkommen er­
schöpft festklammerte. Der Bootsführer gab mehrere Male 
Signal, um den im Wasser Treibenden aufzumuntern. Bei 
einem solchen Seegang ist eine Rettung äußerst schwierig, 
zumal die Gewalt des Wassers das Boot dirigiert. Ich stand 
am Bug und hielt mich an der Reling, um von den über­
spülenden Wassermassen nicht weggeschwemmt zu wer­
den. Nun mußte schnell gehandelt werden, und so schleu­
derte ich den in einem groben Han.,fnetz an einer Leine 
befestigten Wurfball dem Ertrinkena.en zu. Dieser wohl­
gezielte Wurf glückte, und so konnte der Mann an das ret­
tende Boot gezogen werden. Mit äußerster Vorsicht, um 
nicht von dem schaukelnden Motorboot erschlagen zu 
werden, wurde der mit letzter Kraft sich Haltende unter 
den schwierigsten Umständen und Gefahren an Deck ge­
zogen. Nun hatten die Kräfte den Geretteten gänzlich ver­
lassen. So lag ich, ihn festhaltend, auf Deck, meine Füße 
gegen das Ankerspill gestemmt. Voll Rührung und Dank­
barkeit küßte er mich mehrmals ab. In dieser Situation 
zu verharren war keine Kleinigkeit, zumal ich selbst 
nicht wußte, ob und wie ich aus dieser Zwangslage her­
auskommen konnte. Endlich hatte der Sturm für Minuten 
nachgelassen, und mit Hilfe des Bootsführers konnte der 
Erschöpfte in die Kajüte gebracht werden, wo beide Ge­
retteten in Wolldecken gehüllt wurden. Angst und Schrek­
ken stand noch in ihren Gesichtern. Eine Verständigung 
war nicht möglich, da es sich um zwei englische Staats­
bürger handelte. Obwohl ich selbst bis auf die Haut 
durchnäßt war, versuchte ich dann noch den schwimmen­
den Seesack des Engländers zu bergen. Leider riß er vom 
Bootshaken los und verschwand in den Fluten. Wir waren 
in ständiger Verbindung mit der Funkleitstelle. Durch 
Sprechfunk wurde von uns ein Kraftfahrzeug zum Hafen 
angefordert, um die beiden abzuholen. Die Fahrt dorthin 
gestaltete sich weiterhin schwierig, denn jetzt kam das 
Gewitter hinzu. Einige Male geriet unser Boot in das 
Quergewell, wobei wir selbst zu kentern glaubten. 

Glücklich im Hafen angelangt, mit sturmzerfetzter Staats­
flagge und beschädigtem Flaggenmast am Bug, konnten 
;wir an Land gehen, wo die beiden Passagiere in die 
Unfallstation eingeliefert wurden. 

Nach kurzem Aufenthalt liefen wir abermals nach 
einem weiteren Boot aus, das in Seenot geraten sein 
sollte. Die angegebene Stelle wurde abgesucht, doch war 
unsere Hilfe nicht mehr nötig, denn das Boot samt Be­
satzung befand sich in Sicherheit. 

Hohe Auszeichnung für den Generaldirektor für die 
öffentliche Sicherheit Sektionschef Dr. Kurt Seidler 

Mit Entschließung des Herrn Bundespräsidenten v.:>m 
4. Mai 1960 wurde dem Generaldirektor für die öffentliche
Sicherheit Sektionschef Dr. Kurt S e i d 1 e r  das Gr:>ße 
Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
Oesterreich verliehen. 

Die hohe Auszeichnung wurde am 16. Mai durch den 
Bundesminister für Inneres Josef A f r i t s c h in seinem 
Büro in Anwesenheit von Staatssekretär im Bundesmini­
sterium für Inneres Nationalrat Franz G r u b h o f  e r  so­
wie der leitenden Funktionäre im Bundesministerium für 
Inneres Sektionschef Dr. Albert H a n t s c h k, Sektions­
chef Dr. Maximilian P a m  m e r, des Polizeipräsidenten 
von Wien Josef H o  1 a u  b e k, Präsidialvorstand Mini­
sterialrat Dr. Franz F r  e i s t e t t e r, Leiter der Gruppe 
Gendarmeriezentralkommando Gendarmeriegeneral Dr. Jo­
sef K i m m e  1, Leiter der staatspolizeilichen Gruppe Mini­
sterialrat Franz R u  p p e r t s b e r g e r, der Abteilungsvor­
stände Ministerialrat Dr. Rudolf S e i  p k a, Ministerialrat 

Bundesminister 
für Inneres 

Jo ef Afritsch 
überreicht die 

hohe Auszeich­
nung an Gener 1-

direktor für die 
öffentliche 

ich-::rhcit 
ektionschcr 

Pr. Kurt eidler 

Dr. Franz M a y e r, Ministerialrat Dr. Josef R o s s  m a -
n i t h, Ministerialrat Dr. Alexander I n n  g r a f, Gendar­
merieoberst Dr. Johann F ü r  b ö c k, Ministerialrat Dr. 
Siegfried B r  i n  d e  1 m a y e r, Ministerialrat Dr. Franz 
W a 1 t e r s k i r c h e n, Ministerialrat Dr. Franz J u r  k v -
w i t s c h und weiterer leitender Beamten des Bundesmini­
steriums für Inneres überreicht. 

Bundesminister für Inneres Josef Afritsch richtete aus 
Anlaß dieses feierlichen Aktes anerkennende Worte an 
den Ausgezeichneten und betonte, daß er sich eines Sinnes 
und in voller Uebereinstimmung mit dem Staatsekretär 
im Bundesministerium für Inneres Nationalrat Franz Grub­
hofer wisse, wenn er hervorhebe, daß Genera.,ldirektor 
für die öffentliche Sicherheit Sektionschef Dr. Kurt Seid­
ler sich besondere Verdienste um die öffentliche Sicherheit, 
die Sicherheitskörper und deren Angehörige erworben 
habe. Im besonderen habe es Sektionschef Dr. Seidler 
verstanden, in allen seinen Aufgaben den demokratischen 
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Geist hochzuhalten und diesen auch allen ihm unterstell­
ten Beamten zu vermitteln. 

Bundesminister Afritsch führte weiter aus, es gereiche 
ihm zur Freude, diese hohe Auszeichnung als Anerkennung 
für die sehwere Arbeit und verantwortungsvolle Tätig­
keit in schwerer Zeit überreichen zu können, er tue dies 
mit den besten und aufrichtigsten Wünschen und hoffe, 
daß Sektionschef Dr. Seidler wie bisher noch viele Jahre 
erfolgreich tätig und dem Bundesministerium für Inneres 
erhalten bleiben werde. 

Sektionschef Dr. Seidler dankte für die ihm durch die 
hohe Auszeichnung zuteil gewordene Ehrung und betonte, 
daß er diese als eine Anerkennung der Tätigkeit aller im 
Verbande der Generaldirektion für die öffentliche Sicher­
heit in Verwendung stehenden Beamten betrachte. 

Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit Sektions­
chef Dr. Kurt Seidler trat nach Beendigung seiner Stu­
dien in den niederösterreichischen Landesdienst und wurde 
im Jahre 1934 dem Sicherheitsdirektor für iederöster­
reich zugeteilt, mit der Leitung des staatspolizeilichen 
Referates betraut, und mit l. Jänner 1938 zum Landes­
regierungsrat ernannt. 

ach dem 13. März 1938 wurde Sektionschef Dr. Seidler 
außer Dienst gestellt, in Haft genommen und in weiterer 
Folge mit verkürztem Versorgungsgenuß in den Ruhe­
stand versetzt. Bereits im April 1945 stellte sich der Aus-

gezeichnete der provisorischen Staatsregierung in Wien 
zur Verfügung und wurde im Staatsamt für Inneres in 
Dienstverwendung genommen, woselbst wichtige Fragen 
der öffentlichen Sicherheit sein Aufgabengebiet darstellten. 

Die im Jahre 1938 erlittene Unbill wurde durch die 
Rehabilitierung nach dem Beamtenüberleitungsgesetz be­
hoben und Dr. Seidler mit 1. Juli 1946 zum Ministerialrat 
im Bundesministerium für Inneres ernannt. Bereits im 
Juli 1946 erfolgte seine Bestellung zum Vorstand der Abtei­
lung 4, mit 1. Jänner 1956 zum Leiter der Sektion II im 
Bundesministerium für Inneres und mit März 1956 die 
Ernennung zum Sektionschef. Mit 1. Jänner 1957 wurde 
Sektionschef Dr. Seidler mit der Leitung der Sektion I 
betraut und zum Generaldirektor für die öffentliche Sicher­
heit ernannt. 

Sektionschef Dr. Kurt Seidler, der nach seiner Beam­
tenlaufbahn fast ununterbrochen im Dienste der öffent­
lichen Sicherheit in deren verschiedenen Sparten tätig war, 
ist nicht nur mit diesem Dienst, seinen Anforderungen und 
Beschwernissen sehr gut vertraut, es sind ihm auch die 
Sorgen und öte der Beamten des Sicherheitsdienstes 
nicht unbekannt oder verborgen geblieben. 

Die österreichische Bundesgendarmerie entbietet dem 
Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit Sektions­
chef Dr. Kurt Seidler zu dieser Anerkennung, die in der 
Verleihung der hohen Auszeichnung sichtbaren Au -
druck fand, die besten und aufrichtigsten Wünsche. 

Lebensrettungsmedaille für mutige�Tat 
Von Gend.-Revierinspektor FRANZ GSCHWANDTNER, Gendarmeriepostenkommando Tamsweg, Salzburg 

F�in nicht alltägliches dienstliches Erlebnis hatte am 
5. Dezember 1959 der provisorische Gendarm Josef Gruber 
des Gendarmeriepostens Tamsweg, als er beauftragt wurde, 
einem älteren Beamten bei der Durchführung einer Ver­
haftung behilflich zu sein. Gegen einen 20jährigen Schuh­
machergehilfen wurde wegen verschiedener Betrügereien 
ein Haftbefehl erlassen. Durch eine Vertrauensperson �r­
hielt der Posten Nachricht, da!S sich der Gesuchte in sei­
ner Wohnung - aus der er meistens abwesend war - auf­
halten sollte. Es begaben sich daraufhin Gendarmerie­
inspektor Josef Spielbichler und provisorischer Gendarm 
Josef Gruber in die Wohnung des Betrügers, um diesen zu 
verhaften. Zur Ueberraschung der Beamten war dort je-

Rechts vom ausgezeichneten prov. Gendarm Gruber Bezirkshaupt­
mann Hofrat fels-Colloredo, die Eltern des Beamten, dahinter 
(Zivil) Bürgermeister Dir, Hagenauer, links davon BI Uhl und die 

Beamten des Po tens Tamsweg 

doch noch ein zweiter verdächtiger Mann anwesend, so 
daß auch gegen diesen die Verhaftung ausgesprochen 
wurde. Kaum hatte die Eskorte jedoch das Wohnhaus 
verlassen, flüchtete der Schuhmachergehilfe in Richtung 
Ortsausgang. Provisorischer Gendarm Gruber verfolgte 
den Flüchtenden und konnte ihn in der ähe des Mur­
flusses fast einholen. Der Schuhmachergehilfe sprang je­
doch im letzten Augenblick über die zirka 3 m hohe 
Uferböschung in den Murfluß und wurde vom eiskalten 
Wasser sofort abgetrieben. Da für den Verhafteten größte 
Lebensgefahr bestand, sprang der Gendarmeriebeamte 
selbst - nachdem er sich rasch seiner j\usrüstungsgegen­
stände entledigt hatte - in das eiskalte Wasser, wo e 

ihm gelang, den bereits bewußtlos im Flusse Treibenden 
einzuholen, zu bergen und an Ufer zu bringen. Sofort 
angestellte Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg, doch 
mußte dieser wegen starker Unterkühlung i.n das Kranken­
haus eingeliefert werden. Erst nach einer Woche war er 
vdeder so weit hergestellt, daß er neuerlich verhaftet und 
dem Gerichte übergeben werden konnte. 

Die mutige Tat des jungen Gendarmeriebeamten hat in 
allen Bevölkerungskreisen größte Anerkennung gefunden. 
Die Salzburger Landesregierung h:it dem Beamten für 
diese unter Einsatz des eigenen Lebens vollbrachte Ret­
tungstat mit Entschließung vom 15. Jänner 1960 die Lebens­
rettungsmedaille des Landes Salzburg verliehen. Diese 
Auszeichnung wurde an provisorischen Gendarm Gruber 
am 2. Februar 1960 im Rahmen einer schlichten Feier 
durch den Bezirkshauptmann, wirklicher Hofrat Mels­
Colloredo, im Beisein des Bürgermeisters Direktor Johann 
Hagenauer, des Bezirkgendarmeriekommandanten Gendar­
meriebezirksinspektors Josef Uhl, der Eltern des Ausge­
zeichneten und aller Beamten des Postens, am Gendar­
merieposten Tamsweg in würdiger Farm überreicht. 

Gendarmeriebezirksinspekt::>r Josef Uhl übergab dem 
Ausgezeichneten zugleich ein Belobigungsschreiben des 
Gendarmeriezentralkommandos, womit die mutige Tat des 
jungen Beamten höchste Anerkennung gefunden hat. 

,--
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Explosion mit schweren Folgen 
1 Von Gend.-Bezirksinspektor JOHANN KöSSLER, Gendarmeriepostenkommando Traun, Oberösterreich 1 

Es war der 29. August 1958. Ein sehr schöner Spät­
sommertag. In den Nachmittagstunden lockten die schon 
etwas milderen Sonnenstrahlen viele Menschen ins Freie, 
um den schönen Nachmittag in der freien Natur zu ver­
bringen. Im Industrieort Traun herrschte gegen 16 Uhr 
ein reger Menschenverkehr auf den Straßen. Plötzlich 
erscholl ein überaus starker, dumpfer Knall, begleitet von 
einem förmlichen Stein- und Staubhagel. Gar manchem 
Straßenpassanten schien es, als ob ihm für einen Augen­
blick das Herz stehen geblieben wäre. Sämtliche Fenster­
tafeln waren in der Kelomatfabrik Gruber und Kaje in 
Traun zertrümmert. Mächtiger Rauch entstieg aus ihren 
Räumen. Rufe: ,,Explosion", ,,Feuer", ,,Leute brennen" 

Schleiferei mit dem Absaugrohr, in aem die Explosion erfolgte. Die 
zwei Feuerwehrleute stellen die beiden Arbeiter dar, die ver-

unglückten 

wurden laut. Ein Geschrei und Menschengetümmel in der 
Fabrik bestätigten, daß es sich um eine ExplosiOl\ mit 
einer anschließenden Feuersbrunst handle. Schon ertonten 
die Feuersirenen, zwei Männer mit entblößtem Oberkör­
per, jedoch mit vollständig verbrannter Ha_ut, die . so au�­
sahen, als wenn sie Neger wären, wurden ms Freie gelei­
tet und anschließend ins Krankenhaus gebracht. Ihre Brand­
wunden waren so schwer, daß die beiden Männer in eini­
gen Tagen ihren Verletzungen erlagen. Drei weitere Arbei­
ter erlitten Brandwunden, die jedoch leichterer Natur 
waren und geheilt werden konnten. Das Feuer, das durch 
die Explosion entstanden war, konnte bald lo�alisiert 
und in weiterer Folge gelöscht werden. Nun war die erste 
Frage, wo und wie entstand die Explosi_on. . . In der Kelomatfabrik. wird vorzugsweise Alum1mum zu 
den verschiedensten Töpfen verarbeitet. Der anfallende 
Aluminiumstaub, der durch die Schleifmaschinen erzeugt 
wird wurde durch eine Absaugvorrichtung abgesaugt und 
mit 1Hilfe eines Ventilators ins Freie befördert. Das Ab­
saugrohr bestand aus Eisen, hatte einen Durchmesser von 
35 cm, eine Länge von 10 m und führte in einen schorn­
steinförmigen Entlüfter. Vor der Einmün�ung � den __ En�­
lüfter war ein sogenannter Abscheider, em zyhnderfo�m1-
ges Gefäß mit einem Durchmesser von 1 m und -emer 
Höhe von 2 m angebracht, in dem der schwerere Staub 
abgeschieden u;d gesammelt und der leichtere in die Luft 
befördert wurde. In diesem Absaugrohr setzte sich Alu­
miniumstaub verbunden mit Fett und Textilstaub, in einem 
solchen Maß� an daß sich innerhalb einer Woche eine feste 
Schicht in der Dicke von zirka 5 cm bildete, die natürlich 
einmal pro Woche entfernt werden mußte. Um ?as _Ent­
fernen dieser Staubschicht zu ermöglichen, waren m emem 
Abstand von etwa 2 m ovalförmige Putztürchen mit ein�? 
Achsengröße von 14 und 30 cm angebracht. Wie __ allwo­
chentlich waren an jenem Freitag, also am Ungluckstag, 
zwei Arbeiter etwa drei Schritte von einander entfernt, 
jeder bei ein�r Putzöffnung, mit_ dem . Reinigen de� Ab­
saugrohres beschäftigt, wozu sie, wie vorgeschneben, 
eiserne Feuerhaken verwendeten. Die Reinigung erfolgte 
in der Weise, daß mit dem Feuerhaken der feste Staub 
gelockert wurde, damit er mit Hilfe des Ve�tilators abge­
saugt werden konnte. Während dieser Arbeit entstand die 
Explosion im Absaugrohr. Stichflammen schlugen aus den 

Putzöffnungen und setzten sJwohl die Kleider der beiden 
Arbeiter die in brennende Fackeln umgewandelt wurden, 
und ane's Brennbare in der nächsten Umgebung in Brand. 
An welcher Stelle im Absaugrohr die Explosion erfolgte, 
konnte nicht einwandfrei geklärt werden. Bezeichnend ist 
jedoch, daß der gemauerte Entlüftungsschacht �ertrüm­
mert wurde während eine zweite Absaugleitung, dte eben­
falls an der{ Entlüftungsschacht angeschlossen war, keiner­
lei Beschädigungen erfuhr. 

Mit der Klärung der Explosion befaßten sich vier Sach­
verständige. Die Absaugleitung war gewerbebehördlich ge­
nehmigt, wurde aber trotzdem nach der E�plosion außer 
Betrieb gesetzt. 

Ein elektrischer Funke durch eine Maschine oder elek-
trischen Leitung konnte nicht in Frage kommen. Von ?en 
Arbeitern war keiner Raucher, Sabotage war auch mcht 
anzunehmen und ebensowenig ein Funken, verursacht 
durch das Schüren mit dem Feuerhaken im Absaugrohr. 
Es stand nun fest, daß durch einen Funken die Explosion 
nicht herbeigeführt wurde, sondern eine Selbstentzündung 
vorlag. 

Die Temperatur, etwa 30 Grad Celsius, und die _wind-
förmige Sauerstoffzufuhr, bedingt durch den Ventilator, 
der zur Zeit der Explosion in Betrieb war, waren vor­
handen so daß sich aus den feinen Aluminiumstaubteil­
chen die obendrein mit Fett und Textilstaub vermengt 
war;n ein explosives Gemisch bildete. Je feiner der 
Staub,' desto größer die Menge bei einem bestir?.mten 
Quantum und um s::> größer wiederum die Oberflache�­
mengen und die damit verbundene„ Sau�rstoff��fuhr, die 
die Gefahr einer Explosion ganz betrachtllch erhoben. 

Wenn man bedenkt daß ein massiver Würfel mit einer 
Kantenlänge von 1 d� das Volumen vo� 1 �3 � 1 Liter 
und seine Oberfläche 6 dm2 hat, so ergibt sich ein Ver­
hältnis zwischen Volumen und Oberfläche von 1 :  6. Denkt 
man sich nun diesen Würfel parallel zu den drei Koor��na­
tionsebenen in 10 X 10 X 10 Würfel von 1 cm Kantenlange 
zerschnitten, so wächst die Gesamtoberfläche der gewo_n­
nenen Würfel auf 0,6 m2 an. Das Verhältnis von V : 0 1st 
nunmehr 1 : 60. Führt man die dezimale Teilung fort, so 
kommt es bei immer gleichbleibendem Gesamtvolumen zu 
einem ungeheuren Anwachsen der Gesamtoberfläche. 

Ein Würfel in der Größe von 1 d1Jl3 zerlegt: 
Kubik: 1 dm3, Kantenlänge: 1 dm, Oberfläche: 6 dm2 

=

0,06 m2• 
Kubik: 1000 cm:1 (10 X 10 XlO), Kantenlänge: 1 cm, Ober-

fläche: 6000 cm!! 
= 0,6 m2, 

Kubik: 1 Million mm3 (100 X 100 Xl 00), Kantenlänge: 1 mm, 
Oberfläche: 6,000.000 mm2 = 6 m2• 

Kubik: 1 Milliarde 0,1 mm3 (1000 X 1000 X 1000), Kanten­
länge: 0,1 mm= 100 my (Mikron), Oberfläche: 6 Milliarden 
O 1 mm2 

= 60 mm2 

'Kubik: 1 Billion' 0,01 mm3 (10 t X 10 t X 10 t), Kantenläng�: 
o 01 mm-= 10 my, Oberfläche: 6 Billbnen 0,01 mm2 

= 600 m-, 
' Kubik: 1000 Billionen 0,001 mm3 (100 t X 100 t X 100 t), Kan­

tenlänge: 0,001 mm= 1 my, Oberfläche: 6000 Billionen 
0,001 mm2 

= 6000 mm2, 

Aluminiumstaub, 500fach vergrößert 

' 



W esen und Aufga be der Leum undnote in Str afsachen

1 Von Landesgerichtsrat Dipl.- Volksw. DDr. TH. C. Gö 
S W EINER- SAIKO 

( S c hl u ß  au s F olge 5/19 60) 
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m un g  des Täte r s - d er tr o tz d e s geg en ihn a nhän g igen 
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16 Die Verbreitung des in Frage komme nden Tatsac h enmat e rials 
muß ei ner bes onder en fachpsy chologis chen u nd so zio lo gi s c h en Be ­
t rac htungsweise bzw. Fo rsch ung übera ntwo rtet werden. 

17 Sch ließlich k önn
t

e das Nützliche mit d em No t wendige n ver­
bu nd en in Jugen d- u nd G e s chwo renen sa ch en und in and eren wic h­
tigen S trafsachen, die e i ne aus führlich e Ana mn ese d e r  Täterpersö n ­

lichkei t erh eischen, mit in der Leumund.n ote d afür ausz uspar en de n  
F rag e n (bei Ver w e ndu n g e i ne s  v o rg edruck te n A vi so, w ie zum Bei ­
spiel „a u s fü hr li c h " u s w. ) 

r a t i o n e ll i n e i n
e m A r b e i

t

s g an g m it e rh o b e n
werden. 

Kub i k: 1 Trilli o n  0 ,0 001 m m3 ( MX M X  M) , Ka nten läng e : 
0, 1 m y , Ob e r fl ä c he : 6 T r ill i on e n 0

, 0
0 0

1 m m
2 
= 

60. 0 0
0 mm

2 

= 6  ha. 
Durch die enorme V erg röße rung der Ob e rfläche, wie 

vors tehendes Bei spie l ze i gt, können kle ine S t aubp a r tikeln 

ein e gr ößere M e ng e vo n Gasm olek ül en fest h alten . W e n n 
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U n d  die „b öse Dro hu ng" e in e s s tirn r un zeln de n fra n zös

i
s che n Zo

ll

­
bea mt e n de r  be i e i nem Re i s enden z oll pflichtige Wa r e n  

fi n d e t : 
,,We

nn 

das so w e i terge ht, we rde i ch mein e Die nstv o rs chr
i f

t en an w en
d en 

müs s e n "  ist nac h ger ade zur g eflüg el
t

e n Ma xim e diese r Vo rs ch ri f
t

en­
scheu gewor den. A b er u n te r  un s g e sag

t
, is t d i es er Ha b itu s n

i
cht 

menschli cher , bezeug t er nicht je n e s, de m no rmal en B
ü

r o k ra
t

en e rn s t 
t u r m h och über le gene Ve rst ehe n me nschlich e r  Schwäche n  „de r Un

t
e r­

t a nen" wie de r eig e n e n  u nd d er Schwächen de s G e setzge b e rs se lbs t? 
Beför d er te e i n e so lche wahr h a f t  k

l
a ss isc he, meh r  a u f  die 

Ve r s ch i
e­

d enhe i t als auf d a s  Un ifor me a ch
t

ende un d somi t me ns c hlic
h e

r e  u nd 
d a m it wie derum a uch ge re chte re Gru nds atze instel

l

u ng de n allge ­
me in e n  Fort sc hr i t t u n d di e er st re be nswer te Ha r mo n ie de r Gewalte n 

nic ht u n ve rg le ic h
l i

ch b esser als da s Kl amm e r n a n b
l

utle e r- e rstar r ­
ten Fikt ione n? - Und dies völlig un be sc h adet de s a u f  strenge n 
N

otwen dig k
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e n  
b

e ru h
e n

d

e n  
Zw

a
n

g e s  
z u r 

Ah n du n

g 
un du ldb

a
r e r St

r a
ft

a t e n? 

Spa r
- und Da r lehenskasse

Ö F FE T LIC H  A GE  TEL L TER 

Re g i
s t riert e Genouens chaft 

m
i t be scli r lln k

t e
r 

H
a

ft un
g G

r ll n d
u n g

s
ja h

r 
1 6 

H a up t a n t ah: ie n IX, llh rin aer 
St r

a
6

e 
6 1 

im e ig en en An
sta lte gehllu de T 

e 
l e 

p 
h o n : 3 3  3 6  56

, 
3 3  8 6  57

, 
Po s t s ch

e
c k- K

o
n t

o 
10. 402 

Spar - und Gi r oein la g en 

V O 
J

E
D

E
R \

I
A OH E LE G I TI fATlO S ZWA G 

P e rs o nal dar le h en 
a n ö fl

e
o t licl i An

a
e s t

e
l lt e u n d P

e
n 11i o n i1 t

e
n . 

GE 'CHÄ FT TE LLE : 
Ino s b m ck ,  A <ln m g o s se 9 a 
Linz , La nd tra&e 11 1 Sa l zb

u

r r
, K

a
i

a
a ue 41 

VE RTRE TU GE 

Gr a z, Obe re Ba b oe tr a
&

e 47 Kla
g

e n
fu

r
t. Ga be hb er g e r 

t
r

a i
e 

26 

V E R B A N D s N A C H R I C H T E N 

Rettungsschwimmen - eine Notwen digkeit 
1 Von Gend. - Obcrl cutnant ALFO S KA SMANNHUBER, Spo rt refe rent de öGSV 

Der 
W

asserspo rt e r f reut sich ei nes zunehme nde n Inter­
esses und hat vor allem durch neu aufgeko m me ne Spo rt­

arte n, wie Wasse rskifah ren, Sport tauche n , Camp ing an 

F
lüsse n und Seen e i ne n  starke n Auft rieb beko mme n. 

Dies bedeutet
, 

daß immer me hr Pe rso ne n Wasse rsport 

in irge nde ine r Fo rm ausüben. Diese Entw ick lung - eine 
Pa ra llele zur Aufwä rts - und B re ite nbewegu ng im Skisp� rt 
in den ve rgangene n zehn Jahren - ist a n und für sich 

sehr e r f reu lich , doch b ringt sie auf der ande re n Seite 
leider auch e rhöhte Ge f ah ren mit sich , die sich in Fo rm 
vo n Bade - und sonstige n  be

i 
der Ausübu ng des Wasse r­

spo rtes e reig nenden Un f ä l le n  einste l le n . 

Es i st daher eine u nbeding te otwendigkeit, diese Ge­
fah ren ri c htig zu e rke nne n und das zu ve ranlassen, was 
zu

r 
Ve rhü tu ng oder zu

r 
Minde rung dieser Ge f ah ren bei­

t rage n  kann. 

G
e rade die G enda rmen ko m men be i ih rer Dien s t ve r­

rich tu ng wied e r ho lt in die Lage, bei Badeu n f ä l le n, E r­
t rinku ng sgefah

r 
u sw . r e tt end einzug r ei f e n . Eine solche 

R e ttu ng setz
t 

abe
r 

nich
t 

nur d e n  W i l l e n  zum Ein sa tz, 
sonde r n  im gl eic hen Maße auch das Ve r mög e n  zur e rfolg­
r eichen Re t tu ng vo r au s . I s

t 
l etzte r es nich

t g eg b e n , so 
kann sic h d e r ang e s t r ebt

e 
E r folg zu leicht in das Geg e n­

tei
l 

umwandeln und ein
e 

vo rhanden
e 

G e fahr no ch v e r
­

g röß ern . 
S okh e n G e f ah r en e rfolg r eich entg eg e ntr t e n  zu kön n e n , 

i s t Aufgab
e 

d e
r 

W a s s e r r ettung
, 

w i
e 

d er Fachau sdruck 
he ißt . Au

f 
di e s e m G ebi et

e 
wurd

e 
v o n  di en stlich er S e ite 

sch on s e h
r 

v i e l g e l ei st et ,  ind e m  in de n v e rschi e d e n e n  
Gend a rm e ri es chu l en im Rahm en d er SpJ r t au sübung Wa s­
s e r r e t tu ng sku rs

e 
abgeha lte n wurd en und auch weit e rhin 

abg eh a lt en w e rden
, 

um G enda rm en al
s 

R eitu ngss chwim­
me

r 
au szubi ld e n . 

Die An zah
l 

d e
r 

be r e it
s 

Ausg ebild e t en entsp richt ab er 
noch nich

t 
de r , die f ü

r 
di e Mitwir kung an die er u f g ab.., 

n o twen dig i st. E s  gi l
t 

dahe r den Krei
s 

de r R et t ung -
schwimm e r ü b e r den die n s t l ich en R a hm n hin au

s 
mög ­

lich s t zu e rw e ite r n und eine g roße Anzah
l 

v on G enda r
­

men dafü
r 

zu g ewi nnen . 
Di

e 
A u sbi l d un

g 
zum R et tung s s chwim m e r i 

t 
gleichze itig 

ein h e r vo r ra g e n de

s 
T r aini ng , u m  Ausdaue r und Ve r v o ll­

ständi gun g im Schw i m men und T auchen zu e rlan ge n , 
d

a 
die

s 
ei ne wes e n tliche Vo r auss e t z u ng de

s 
R e tt un gs­

sc hw i mmen s i s t.  Wi
r 

h aben e
s 

hie r als
o 

m i
t 

ei n e r Sp o rt­
a rt z u tun , di

e 
ei n e

r 
höhe r en und edl e r en Aufgab e die nt. 

Di
e 

Möglichkeit , a l  - R � ttun g s chw i -n m e au f eb i' d e . zu 
we rd en , e rgib

t 
sic

h 
du rch di

e 
Zus a m mena rb eit 

m�t d e r 
, , Oe ste r reichischen W asse r r e ttun

g
" (öWR) , de m Dach - und 

Fachverband der öster reichischen Rettungsschwimmer. Die­
ser Ve rband genießt die Unterstützung der entsprechenden 
Min iste rien, darunter auch die des Bundesminister iums für 
In neres. Auch die Ausb ildung im diens tlichen Rahmen 
wurde in Zusa mmena rbeit mit der öWR durchgeführt. 

Die Haup tau fgabe der öWR ist die Schaffung und 
Fö rde rung aller Maßnahmen und Einrichtungen, die der 
Bekämpfung des E r t rinkungs todes dienen. Viele Gendar­
men sind be re its Mitglieder der öWR und sind in ihrem 
Sinne tätig. 

Die öWR, die nach den Bundesländern in Bereiche 
au fgeteilt is t, hat auch einen separaten Bereich ( �r. X), 
der die Exeku tive - Bundesheer , Bundesgendarmerie, Bun­
despolize

i 
und Zollwache - umfaßt. Die Möglichkeit zur 

Ausbildung als Rettungsschwimmer ist im einzelnen bei 
den Einsa tzleitungen in den Bundesländern gegeben. Dar­
übe

r 
hinaus wird der öGSV t rachten, Re ttungsschwimm­

ku rse in Zusa mmena rbe i
t 

mi
t 

der öWR zu aktivieren, um 

öWR - n ifo rm­
abzeichen 

i n  natilrlichc r 
Größ

e 

11 



�nn erhalb d er G endarmer i e die Anz ahl de r L e h r sc h e i n ­
in habe r (� er s on e n, d�� _ihrers e its z ur Au s bildu ng vo n Re t­tun�schwi m:ne rn befah1gt und be re c h t igt sin d) zu erh ö hen . 

Da s �us bil du ngsp rogramm de r ö WR i
s

t � m f di e E r -
for d ernisse de s Rett u ng ss c h w i m me n s a b g e s t i m m t E s  bildet fo lgen de St ufen : 
1. Hel fer- (Gr u n d- ) S c he i n ,  2. Ret ter- (Le istungs- ) Sc he in u nd 
3 . L e h r s c h e i n. Im ei n ze l n e n w e r d e n folge nde Le i s t u n g e n v e rl a n gt : 

He ll  ersc hein 
15 Minu ten D a uersch wi mm e n , dav on 5 M inute n in R ü k­

kenlage ohne Ar mtäti g kei t ; 100 m K le id e r s c hw imm e n ;  15 m 
Stre ck e�t a uch en ;  2mal 2 bi s 3 m Tie f t a uc hen ; Te l ler ­
t a u c h

e n , P a k e
ts p r u n g ; 30 m Re tt u n gs sc h

w i m m e n · 
B e fr e i-

u n g s g r iff e ; W i e d e r be l e bun g usw. ' 
Re tte r s c hein 

30 M inut en Dauerschw i mm en ; 30 0 m Kleid er schwim men : 
25 m Stre c kentauche n; 3mal 2 b is 3 m Tie fta u chen ; Tel­
l e tta� ch en ;  Kopfsprun g  a u s 3 m H öh e ;  50 m R e ttungs ­
s chwi m men; B efr eiungs gri ff e Wied e r b e le b u ng; Re t t u ngs ­
hilfe n; N ot helfe rgriffe us w. 

De r Lehrsc:iein erf order t e i ne zw eij äh r i ge Mitarb eit im 
öWR, den L ei s t u ng ssch ein , di

e Fähigke i t  Re ttu ngs sc h w i mm ­
kurse durchfüh re n zu können und and er es m eh r. Für j eden Schein i st unte r an dere m e i n ents prec he n d e s 
�-nifo rmab ze ic hen (s iehe Abbildu ng) vo r ge s e he n, und z war 
f� de n Hel.� ersc hei n i n Br o n z e , für de n  R e tte r sch e in in Sil b er u n d fur den L eh rs c he i n in Go ld. 

Di ese k urze _ Da rst ellu n g s ol l  ein er
s e its die Mögli chke i ­

ten zu: Au sb ildu?'g als Re t tun g s s c hw im me r au fz e i gen , 
and e �sei ts a b er di e An r e g u n g  g e be n, Sc h wi m m s port z u 
betre1ben und darüber hi na us si ch a ls R e tt u n gs s c h w im m e r ausb ilde n zu lass en. 

Az:n 7. M a i  19 �0 · wu rde auf de m S p or t p l atz des G en da
r ­

mer ie- S p ortve rem s Ste ie rma rk die dr itte Ru n de des Gen ­
da r meriebez i r k e s Gr a z a u s g e tr a g e

n , di e f ür de n F
r

üh jahr s ­
d� rchgan g  de r F au s tba llme i s ters c ha f t  1 96 0 f o lg e n d e Er geb ­

ru s s e b ra ch t e : 
1. Gen d.- S V  I, 1 77 :  99 , 8 Punkte, R an g  I; 2. G en d . - SV II , 

1 58 :  1 1 8, 4 Pun k te, Ran � II; 3. UT G II I, 1 51 : 15 1 , 4 Pu n k te , 
Rang III; 4. Gend.- SV II I, 12 1:  176, 2 Pu n kt e , R a n g I V ; 
5 . G e n d. - S V I

V , 1 2 6 : 2 0 9 , 2 P u n k t e , R an g V . 

A bs c h ie ds- und K amer a d s c h a ft s ­
abend i n  Linz 

V o n G e�d . - R
e v ie r in s pe k to r RUDOL F BR Uf'K NER, Ge nda r mer re poste nkomma ndo Pa chi ng, Ober ö te r reich 

. Am 2 5 .  Mä rz 1960 a bend s vers a mm e l te n  sic h im fes t ­!ich �esc hmückten Saal des Ga sth o fes „Zum wei
ße n  L amm " m Lm_z, 180 Gendarmen m it  ih r en Fr au e n , u m  im Ra h ­

men em e s kame r
adsc h aftl ic h e n Be i s . :1 mm e n s e in s si c h vo m 

!angj ä hri ge n  B e z i rks gend a rm e rie k om m an d a n te n Kont r o ll ­
mspekto r Fran z B r e i n b a u  e r u nd v om f r ü her e

n �oste n ko mmanda n ten vo n Pasc h in g Ge n d a r m eri ere vie
r ­

�nsp ek t o r Anton Lei t n e r  aus An l a ß de s U eb e rt ritte sm d�� dau ernden Ruhes ta nd zu v e ra b sc h i e de n u n d s i e dabei m be s o n d e r e r 
We i

s e z u e hr e n . G e n d a r
m eri e b e z i r k si n s p e k to r F ra n z Ob e r l i n  n j n i!. e r , 

U e b e rg a b e  d e s E h r e n p rä se n ts a n d e n s c h ei de n d e n B e z i r k s ge n d a r m c ­
r i e k o m m a n da n t en 

1 2

Be zirk s komm a nd a nt von Lin z -Lan d, der d i e V orberei­tung e n . z um . Fest leite�_e u nd z um Gelin ge n de s Abendsse? r  �iel beit rug, begrußte d i e Eh re ngäste un d erö ffnete mit em e r kurz e n Anspra che den Abend. An d er Fei er nahi:nen u n ser L a ndes gend ar meriekommand ant GendJr­m erieobe r s_t Dr. M a y r, de r 1. Stellvertreter d e s L a nde s­
gendarmenekommandanten Gendarmerieoberst Ku c h a r, 

D a s a n G e n d
. -

K o n t r olli nspektor Franz B r e i n ba u e r ü b e r r e i ch t e
s chied s g e sch en

k 

d e r Be z ir � sh a up t mann von Li n z-Lan d O b erregierungsra t Dr. H o f 1 n g e r, der Stellvertreter des B ez ir ks h aupt ­m ann e s Dr. L e n z, ?er Gendarm eri eg ene ra l i. R .  
v 

o g 1 -h � b e r, Gendarm eneo berstl eutnant i. R. S i m o n ,  Ab ­teil ung s�om mand ant von Linz Gendarme riemajo r We b er , d e r  . A�Juta�t d es Land e sge n d arme riek ommandos Gendar ­mer1 e n tt m_e 1s te r D r. K o 1 l e r u nd di e  Gend a rme r ieleut ­nan �e Fll x e de r  und Ho fle h n e r sowie sehr viel eBezi r k sg endar merie komma n danten vo rr Ob erösterreic h  tei l. I
n:i 

Verlaufe d es Fes te s  sprach en de r Land esge ndar ­
n:ie n e ko mmand a nt Gendarmeri eoberst Dr. Mayr, der Be ­zirk�h au ptma nn v o n Linz-La nd Oberregie rungsrat Dok to r Ho�m ger u nd der Abteilu n g skom man dant Gen dar me rie ­maJ or Web er zu de n be i den verdient en B eamt en. Sie all e spr a c hen he r zlich e Wor te des Dan kes und der An e rken ­n�_ng. für di _ e  e�e sen e  �reue un d Pflich terfüllung u n d wurd1 gt e n  die vielen Verdienste de r be i den Beam te n. H_iera uf �h err eich ten Abordn un gen d er G endarmen de s Be zirk es L mz unt er der Führung und mit begl eitende n Wo rten des _ Gendar me riebezirks inspe ktors Oberlin ninge rdem Kont roll mspekto r Br e inbauer und dem Gendarmerie ­r� vi erinsp ek� or Lei_tner s e h r schö ne E rinner ungsgeschenk e , die wege n ihre s ideale n W e r t e s b e i a lle n A n w e se nd e n sta rke B e acht u ng fande n. 

_ Sich tlich_ b e w e g t  da n kte , K on t rollin spekto r Breinbaue r mit herzli che n Wor t en f ür die erhalten en Geschenk e . G l eich z ei tig s p rach er auch all en Bea mte n  d e s Be zirk e sfü r  die treu e Pflichte r füllung während se i ner A mtsze i t al s Bez�rk sk om ma n da_nt s e inen au f richti gen Dank au s Ko ntro llmspek tor Br embaue r w ar bei allen Bea mten d e sBe zirkes we ge n sei nes ho hen Ge rechtigk eitssinne s belie b t u n d ge achte_t. Genda r me riere vierinspekt or L e itn e r s p r a ch eb enfalls sei n en Dank für die Gesche nke au s. Im Lau fe d es nun fo lgenden gemütlich en Teiles des A b  nd :s stellte M a�or Weber, Bezi r ksin spekt or O berli nninger a l s ne1;1en Bez ir ksk ommandante n von Linz vo r. De r he rzlic h e Beifall, de n Bez irks i nsp ektor O berl innin ge r  vo n de n  A n ­wese n_den  ern te te, ist e in Bewei s für da s Vertr a uen , d a s er ?ei den Be am t en d es B ez i rkes genieß t. Weiter wu L· de B ezirksinsp ek to r B a rtho f e  r als neuer Ste ll v e r t r e t e r de s Bezirk sge nd a rmer i ekom m an da nt e n vorg e stellt. D�r ge mütliche Teil de s Abends wurde d urch 1ü n fM us i ker der M u sikka pelle d es Land esgenda rm er ieko m ma n ­do s versc höne rt. H ier d a rf Patroui llenleiter K r i e c h -? a u m a� s Efe rd ing nich t ver gess en werden , de r, v i e im mer be i s o lchen Anläs s en ,  a ll es t a t , u m S ti m m un g u n d 
g u t e L a u n e z u v e r b e s s e rn . 

U eher die Ent wicklung des Attentatsbegriffes
(im strafrech tlichen Sinne) im Spiegel der Lexika

Von Gend.-Rittmei ter FERDINAND PRENTER, 

I . 

H a ns Joachim S c h o e p s 1 hat dara uf hi ng ew ie s e n, 
daß , de r lex ika lis che Au flagenve rg leich " durc h eine be ­
stimmt e Ze it fü r die „ E rke n ntnis der W a nd l

ungen d es 
Zeitgeis te s " bede u tsa m es und „ve rgle ichs wei e o bjek t iv e s
Material" liefern k ann.  E r  bezei chne t die gr oße n  U n iv er­
sa1enzyk l o pädi en als das Res u l t at der Z u sam me n a r be it v on 
Kennern , , , die in Da r s t e llu ng un d U r teil um gr ößt mög lic he
Objektiv ität bemüht s i n d, w ie sie von ih ren Z e it - u 11 d 

Denk voraussetz ungen a u s  nur je er reichbar wa r . " 
I m  fo lgende n wi rd nun ver suc ht a u fz u ze

ig en , w ie sic h 

der ( strafr ec h tli che) ttcnta ts begr iff 2 in de n Ar tike l n v er ­
schiede n er achschl a gewe r k e  a us d m 19. und 20 . Jahr ­
hunde rt e ntwicke lte bzw. wa nd e lte 3 .  Histo r is che, p oli ­

tische u nd an d e re Asp ekte bleibe n hi e r  unbe r ü cksichtig t. 

Di e  En t wick l u ng d e s Atte nt a t sbeg riffes g eht vom Ver­
suc h a us .  S ch ließl i ch b eg reift ma n das Atte nta t :i u ch 
die Voll endu ng der T a t in s i ch .  Un ter II. werden di e i n
Betr ac ht kom me nd e n  A r tikel a us d iverse n We r k e n ,  so ­
weit sie eben für dies e Arbei t zu r V erfüg ung stan den , 
wi ederg eg eben, un d zw ar chronol ogi s c h  g e re i ht . II

I . un d 

I V . b i et e n w e it e r e V e r g l e ic h s m ö g li c h k e i t
e n . 

II . 
B rockha us , 1827 1: ,,A t t en t at, im C ri min a l r echt , V er ­

such ein es Verbre c hens un d V o rb er eit ung zu d e m se lbe n , 
ve rmit tel st äußerer Handlu ngen, di e s i ch s chon au f di

e 
A u sfüh run g  bezog e n , wo bei aber dies e do c h unte r blieb . 
Im At t entat liege n zuweil en s cbon an sic h selb ständi g e 
D elikte , zum Be is

p i e l M or d z um Zw e c
k

e e
in e s n ic h t 

v oll ­
führten R aub es . " Meyer 187 2 5: ,,A t t e n t a t (lat.), Ve rsu ch ei n e r  g es et z -

wid rige n Unterneh mu n g, i nsb eso nde r e  mißglüc kter Ve r­
su c h  z ur E rmordung ein er h ervor ra ge n de n  Pe rs o n . A t  t e n ­
ti r e n, ein V e rb r e ch e n  v or ha b en . .. " M eye r , 18 74 6: ,, t t e n ta t (l at.) ein e g esetzwidri g e Ha nd ­

lung, bei w e lche r da s Wil len mome n t da s Mom en t  d er T at 
überwi egt, i nde m meh r  ge w oll t w urde , a l s ge sc hah (K o n at) ; 
insbeson d er e d er m ißgl ück te ngriff au f da s  L ebe n ein e s 
R ege nten . . . Ei n von e inem Unte r t h a n e n  gegen da s Obe r ­
hau pt o der die Ver fas u ng e in e s S t

a a te s g e ri c h te te s A . 
w ird als H o c hverr a t h be s tr a ft ." 

B r oc k h aus, 187 5 i :  ,,A t t e n ta t  ( vo m lat. atte n ta tu m ) he ißt  in st reng e m Sin ne s o viel a ls st ra fb
a re Unte r' 1 eh ­

mu ng, b esonde r s gegen d i.<:! Per sönlic h ke it . . . D i e  ä ltere n 
crirn i nali stischen Sc hri ft t eller pfleg t en mit A. die e r st e 
Stufe des verbr e ch e ri che n Ve r s uch e zu be z eic h n en , de n 
sog enan n te n  co nat u s r em o tu s. . . . I n n euer e n Z eit en ha t 
ma n de n A u  dr uck . ga nz be s o nde rs a uf m iJßlun g en e 
yersuche d e r Erm or dung ein �r politi sc he n P e

r s ön l ic hk eit , 
insbeso ndere e in es R ege n t e 11 an gew ... ndet . . . " M

e y er , 1 8 9 3  : ,, 
t 
t e n 

t
a

t . . .  Im s
t

r a fr e c htli
c

he n  Sin n e 
1 „ Ge i stesgeschi c h te i m  Spi egel  des Gro ße n B r oc k

ha u s ", in „ D e r 
M o na t ", 10 . J a hrgang, A p 1· il 19 5 8 ,  I l e f t  11 5, . 35. 2 ,, ... Die W irk lichkei t v ermi t te l t  u ns der  Begr if f .  Dies e r b e ­
gre if t, das hei ßt , er umgrei ft.  o r d net und we r te t da mit e i ne Kl a ss e 
od e r  G rupp e von Ge genstände n, von V ors tellu n g en. Der B e g ri ffaber lebt a l s Spr a che". Frie dr ich tro h i n s e i n e m  „ H a n

d b u c h d er G e rmani s ch en Philo logi e" , Be rlin 1952, S. 29 9. 
• 1 ,,Wi e die Umgr enzun g des Wortb egr iflcs an und f ü r si ch flü s ­

sig i st und n ur d urch den Zu samme nhan g fest be st i m mt  wird, s o 
g ehö rt es a uch zum ureig enste n W es en der Spra che, daß d ie Wö r ­
ter im Lau fe der Zeit ihre Bede utu ng versc hieben kö n n en. " Si eh e 
�ranz Dorn seif f, ,, B ez · i c h n u n g s w a n d el u n s e r es Wo r ts c ha t z es " , Ln h r 
m Baden 1955, S. 2 .  1 Allgemeine d e utsche  Re a l- En c y clo pä die fü r  die g ebilde t e n 
S ta nde (Conv e r sa ti o n s - L e x i ko n ) i n 1 2 B ä n de n , 1. B an d, L ei pz i g : 
F . A. Brock haus. 

" Meyer s Hand-Lexikon  des Al l„ em ei nen Wissens in ein em Ba n d . 
Ers t e H ä lf t e .  H il d b u r g h a u s e n . V e r l a g  d es Bi bli o g r a ph is c h e n 

In s ti ­
t u tes. r, ([ey ers K onversati ons-Lex i kon , dri l le. gänzlich umg e a r beite t<:A u_f!age, 2. Band, Leipzi g , Verlag des Bi bliogra ph is c hen Ins titu t e s . 

. ' Conv e r sations-Lexiko n, Allgemein e de u t s che Rea l- En cyclo p ä ­
d1e, zwölfte um g a rbeitete, v e rb e s s  r te u n d v e r m e h r t e A ufl ag e , 2 . Ba nd, L eipzig: F. A. Bro ckhaus. 

Meyer s Konv e rsa tions - Lex i ko n, fünf te, g anz lich n eub e a rb e i ­
t e t A u fl a g e , 2 . B a n d , L e i p z i g u nd W i e n . B i bli o g r a p hi sc h e s Ins t it u t 

für Inne re 

be zeich net man oft als A. de n Ve rsuch einer gesetzw idri­
g

e
n Handlung, insbesonde re einen ng riff auf das Leben 

eines Regenten oder einer so n tigen he rvo r ragenden Per­
sönli c hkeit. Ein von einem Unte rthanen gegen das Ober­h aupt des Staates gerich tetes A. wird als Hochve r rat be­
stra ft. U e b r i g e n s b e z e i c h n e t m a n i m g e­
w ö h n 1 i c h e n L e b e n m i t d e m W o r t A. a u c h d i e 
w i r k  1 i c h e E r  m o r d u n g e i n e r po l it ischen Pe r­sön l ic hkeit . . .  " Me y e r, 1903 9: ,,A t ten ta t . . . Im strafre chtlichen Sinne 
be z eich n et man o ft als . den „ Ve r su ch" einer ge r.etz­wid rig en Handlu ng, insbesonde re einen ng riff auf das 

L eben ei ne s Regenten od er ein er o n st h e rvo r ragend en 
P

e
rsö nlichke it . Ein von einem Unt e rtanen gegen das Ober­

ha upt des Staates ge richt etes A. , wird als Hochv e r r at be­stra ft. Uebrig ens bezeichn et man im gewöhnlich en Leb en m it dem Wo rt A . ( sp r a c h l i c h u ng en au ) auch die 
wirkliche E rm o r dung eine r politischen Pe rsönlichkei t . .  .' ' 

Meye r , 192 4 1 0 : ,,A t t e  n t a t . . . Im stra ftrechtlichen Si n ne b e zeich n et man als . den A n  g r i 1 f a u f d a s L eb en 
ode r d ie E r m o r d u ng eines Rege nten ode r ei ner son st he r vo rragenden Pe r önlichkeit (vgl. H o c h v e r r a t) . 

Die B e weggründe d a für sind mei s t politische r Ar t. . . . " He rde r , 193 1 1 1 : ,, A t t e n t a t , da s (l at. a ttem pta re a tten ­
ta r e  = versuchen ), ein politisches Ve rbrechen (vielfach Mo rd ode r Mo rdver such) , da s sich gegen da s Staatsober -

9 Me y er s Große s Ko n vers ation s- Lexi k o n , se chste . ganzlic h neu ­
b e a rbe it et e u nd verm ehrt e uflage ,  2. Band , Leipzi g un d Wien , 
Bi blio g raphis che s Ins titu t. l O Me ye rs Le xikon,  s iebent e Auflage , i n  volls tändi g neue r Be ­

ar be it ung, 1 . Ba nd . Bi bliof,!raphis che s In stitu t . Leipzirr . 
1 1  De r G ro ß e U erd e r , achsch lage w r k  fü r Wisse n un d Leben , 

v i e r te , v ölli g neu bear b ei t et e uflag e vo n H erd cr s Ko nv er ations ­le x ik on , 1. Ba nd , Freibur g i m  Breisgau . 

F ür fe de Briefta sc he d ie pauend e 

1
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1

bie te t  d
i e 
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Er• u nd Ablebensversic he run g 
Heims p o r venlcherun g 
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Fa milien versiche ru n g 
Aufbau versicheru
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haupt oder leitende politische Persönlichkeiten richtet ... " 
Meyer, 1936 1 2: ,.A t t e n t a t, das (lat.) Angriff auf das 

Leben oder Ermordung eLnes Regenten oder einer sonst 
hervorragenden Person, mei-st aus politischen Gründen . .  .'' 

Herder, 1952 13: ,,A t t e n t a t, das (lat.), verbrecherischer
A n s  c h 1 a g auf das Leben, mei,st aus politischen GrUn­
den, als Tat eines einzelnen (Attentäter) wie als Kampf­
mittel politischer Gruppen ... " 

Brockhaus, 1952 14: ,.A t t e n t a t  (lat.), allgemein jeder
unzulässige Angriff, im eigentlichen Sinne jeder politisch 
motivierte A n s  c h 1 a g auf das Leben eines politischen 
Gegners in hervorragender Stellung, zum Beispiel eines 
Staatsoberhauptes ... " 

III. 
Bei L a n g e m a n n 16 endlich steht der Begriff „Atten­

tat" für „das Mordunternehmen 16 auf das Staatsoberhaupt
(Regicidium) oder auf Personen, die durch ihre politische 
Stellung oder Tätigkeit besonders exponiert sind, sowie 
für Mordanschläge gegen Personen, die aus anderen Grün­
den im Einzelfall den Staat oder doch eine gesellschaft­
liche Klasse repräsentieren." 

IV. 

Im Englischen heißt assassination soviel wie Attentat. 
Die nachstehenden Artikel aus amerikanischen Nach­
schlagewerken bringen keineswegs uninteressante Defi­
nitionen. 

Shipley, 1945 17: ,,A s s a s s i n, the murderer of une in 
high place". (.,Attentäter, der Mörder einer Person, die 
eine hohe Stelle bekleidet.") 

Webster, 1953 18: ,.A s s  a s s i n  a t i o n, n. Act of assas­
sinating; a killing by treacherous violence. (,,Attentat, n. 
attentäterischer Akt; ein Töten durch hinterlistig-verräte­
rische Gewaltsamkeit.") 

„A s s  a s s i n .  . . One who kills, or attempts to kill, by 
surprise or secret assault; one who treacherously murders 
by onslaught anyone unprepared for def ence; esp., the 
hi.Ted or appointed murderer of a public person." (,,Atten­
täter . .. Einer, der tötet oder zu töten versucht durch 
einen Ueberfall oder geheimen Anschlag; einer, der durch 
einen Angriff irgendeinen meuchlings ermordet, der für 
eine Verteidigung unvorbereitet ist; insbesondere der ge­
dungene oder sonst ausgewählte Mörder einer Persönlich­
keit des öffentlichen Lebens.") 

12 Meyers Lexikon, achte Auflage, in völlig neuer Bearbeitung 
und Bebilderung, 1. Band, Bibliographisches Institut AG, Leipzig. 

13 Der Große Herder, Nachschlagewerk für Wissen und Leben, 
fünfte neubearbeitete Auflage von Herders Konversationslexikon, 
1. Band, Verlag Herder, Freiburg.

u Der Große Brockhaus, sechzehnte, völlig neubearbeitete Auf­
lage, 1. Band, Eberhard Brockhaus, Wiesbaden. 

15 Dr. Hans Langemann, ,,Das Attentat", Kriminalistik, Verlag 
für kriminalistische Fachliteratur, Hamburg 1956, S. 22 - zwar 
kein Lexikon. 

16 Hiezu Anmerkung 2 auf S. 22, ebenda: ,,Zum Begriff des Un­
ternehmens", vergleiche unter anderem Maurach, S. 431 C 1, 2; wäh­
rend das gellende Strafrecht als Unternehmen nur Vollendung und 
Versuch bezeichnet, geht die Verwendung des Begriffes in dieser 
kriminologischen Betrachtung etwas weiter, da darunter auch ge­
wisse Vorbereitungshandlungen verstanden werden." (Gemeint ist 
das deutsche Strafrecht.) 

17 Joseph T. Shipley, Dictionary o! word origins, 2nd Edition, 
The philosophical library, New York. 

18 Webster's new international dictionary oft the English Ian­
guage, Second Edition, G. & C. Merriam Company, Publishers, 
Springfield, Mass., USA. 

Fahnen vom Fahnen-Gärtner aus 

Mittersill sind beste Qualität, indan­

threnecht gefärbt, besonders reiß­

fest u. wasserabstoßend imprägniert. 

Fahnenfabrik 

Gärtner & Co. 
Mittersill/Sbg. 

Kirchenfahnen 

Vereins-
und Parteifahnen 

Sportplatzfahnen 

Torlauffahnen 

Starterflaggen 

Ziel- und 
Startbänder 

Startnummern 

Ehrenwimpel 

Tischbanner 

Vereinsabzeichen 

Fahnen-Druckerei, -Färberei, -Näherei, -Stickerei 

Erfolgreiche Aktion „Der gute 
Radfahrer" 

Das Landesgendarmeriekommando für Tirol hat bereits 
seit dem Jahre 1956 in Zusammenarbeit mit dem öster­
reichischen Jugendrotkreuz die Aktion „Der gute Rad­
fahrer" durchgeführt. Diese Aktion besteht darin, daß 
Schulkinder sich freiwillig einer theoretischen und prak­
tischen Prüfung über Straßenpolizeivorschriften durch Gen­
darmeriebeamte unterziehen können und wenn sie diese 
Prüfung bestehen, einen Ausweis und einen Wimpel des 
österreichischen Jugendrotkreuzes erhalten, der sie als 
qualifizierten Radfahrer kennzeichnet. In Nord- und Ost­
tirol wurde diese Aktion bisher in 121 Orten durchgeführt, 
an der sich 3122 Buben und Mädel beteiligt haben. Aus 
Anlaß der Ueberreichung des dreitausendsten Wimpels 
wurde am 3. Mai 1960 in der Schule Oetz eine kleine 
Feier abgehalten, bei der die Prüflinge von 2996 bis 3005 
mit schönen Preisen bedacht wurden. Der glückliche drei-

Der strahlende 3000. ,,Gute Radfahrer" mit seinen Geschenken 

tausendste „Gute Radfahrer" war der Schüler Erich Wach­
ter, der ein von den Puch-Werken, Graz, gespendetes, 
komplett ausgerüstetes Fahrrad freudestrahlend in Emp­
fan·g nehmen konnte. Auch die übrigen neun Prüflinge 
erhielten schöne Preise, so unter anderem Photoapparate, 
Lichtanlagen, Fahrradbereifungen, Bücher und s:mstige 
nützliche Gebrauchsgegenstände. 

Bei dieser Feier waren außer dem Lehrkörper, Schulrat 
Brunner vom österreichischen Jugendrotkreuz in Inns­
bruck sowie dem Unterfertigten in Vertretung des Landcs­
gendarmeriekommandanten für Tirol, weitere Gäste aus 
dem Bezirk Imst, Oberstleutnant a. D. Schleicher des ATT, 
Vertreter der Presse, des Rundfunks und des Fernsehens 
erschienen. Die Aktion, deren Erfolg unverkennbar und 
augenfällig ist, wird weitergeführt und wenn der fünftau­
sendste Prüfling heransteht, wird wieder ein Glückspilz 

einen schönen Preis erhalten. 
Gend,-Oberstleutnant Eg;m Wayd� 

Gendarmerieoberst Wilhelm Winkler gestorben 

Am 6. Mai 1960 fand in Innsbruck die Beerdigung des 
Alpinreferenten im Bundesministerium für Inneres Gendar­
merieoberst Wilhelm Winkler statt. 

Am Friedhof hatte eine Ehrenkompanie der Bunqesgen­
darmerie unter dem Kommando des Gendarmerieober­
leutnants Kling und die Musikkapelle des Landesgendarme­
riekommandos für Tirol Aufstellung genommen. 

An dem Begräbnis nahmen teil: Die hJhe Geistlich­
keit, der Landtagspräsident Obermoser, der Leiter der 
Gruppe Gendarmeriezentralkommando im Bundesministe­
rium für Inneres General Dr. Kimmel, der Sicherheitsdirek­
tor für Tirol, Dr. Stocker, die Landesgendarmeriekommandan­
ten von Tirol und Vorarlberg Gendarmerieoberst Fuchs und 
Gendarmerieoberst Hanl, Gendarmerieoberst Schmidek, die 
Gendarmerieoberstleutnants Wayda, Bahr und Witzmann, 
sämtliche Bezirkshauptmänner aus Tirol, Vertreter des 
Bundesheeres und der Bundespolizei, des Bergrettungsdien­
stes sowie eine große Zahl von leitenden, dienstführenden 
und eingeteilten Gendarmeriebeamten. 

Den Nachruf an den Verstorbenen hielt Gendarmerie­
zentralkommandant General Dr. Josef Kimme!: 

,,Ein hartes, unabwendbares und unerbittliches Schick­
sal hat Dich, Oberst Winkler, kurz nach Vollendung des 
60. Lebensjahres aus unseren Reihen gerissen.

Damit hat ein Leben ein Ende gefunden, das von frü­
hester Jugend an dem Staat und der Allgemeinheit diente. 

Im Alter von 18 Jahren rücktest Du zur österreichisch­
ungarischen Armee ein. Nach dem Krieg in den Personal­
stand der Bundesgendarmerie übernommen, absolviertest 
Du 1924 bis 1926 die Gendarmerieakademie in Graz, wurdest 
leitender Gendarmeriebeamter und 1951 Gendarmerieoberst. 

ach Kriegsende 1945 wurdest Du zunächst mit der 
Führung des Landesgendarmeriekommandos für Tirol be­
traut, um in der Folge dem Bundesministerium für Inneres 
als Referent für alpine Ausrüstung und Ausbildung der

Gendarmeriebeamten zugeteilt zu werden. 
Der alpine Dienst in der Gendarmerie war Dir zum 

zweiten Ich geworden. Persönliche Kenntnisse, Erfahrun­
gen und Erlebnisse im Berg- und Bergrettungsdienst, ge­
paart mit der hervorragenden Eignung, dieses Wissen um
die Gefahren und Schwierigkeiten der Berge anschaulich
Und leicht faßbar weiterzugeben, ließen Dich als Referent 
des Bundesministeriums für Inneres und Lehrer ganz be­
sonders "eeignet erscheinen.

Mit besonderem Fleiß, mit Ausdauer und vollem Ein­
satz der eigenen Person hast Du Dich dieser Aufgabe, die 
auch an Dich selbst schwerste Anforderungen stellte, ge­
widmet. 

Die in der Bundesgendarmerie in Dienstverwendung ste­
henden Alpinisten und Hochalpinisten, im Berg- und Berg­
rettungsdienst bestens ausgebildet, sind durch Deine Schule 
gegangen; alle diese braven, alpin vorzüglich ausgebilde­
ten Gendarmeriebeamten hattest Du an Deinen reichen 
Erfahrungen, an Deinem reichen Wissen teilhaben lassen. 

So manche Neuerung in der Ausbildung, Neueinführung 
von Behelfen, Geräten und Bekleidungsstücken für den 
Alpindienst wurde von Dir angeregt und erprobt. 

Du hast Dir um die Ausbildung der Gendarmeriebeamten 
für diese schwere Aufgabe größte Verdienste erworben. 
Diese Deine vorzügliche Tätigkeit in diesem Sektor des 
Gendarmeriedienstes hat durch die Verleihung des Gol­
denen Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik 
Oesterreich Anerkennung gefunden. 

Als Gendarmerieoffizier warst Du allen Korpsangehöri­
gen stets ein guter Kamerad, ein verständnisvoller Vor­
gesetzter, der selbst alle jene Strapazen, Gefahren und 
Anstrengungen auf sich nahm, die in der Schulung und 
in der Ausübung des Dienstes von den Untergebenen ver­
langt werden mußten. 

Und während Du Dir die Leitung eines Kurses in der 
Hochgebirgsschule in den Stubaier Alpen angelegen sein 
ließest, hat Dich ein tückisches Leiden angefallen, das 
Dich aus unseren Reihen riß. 

Dein Heimgang ist für das Offizierskorps der Bundes­
gendarmerie wie auch für die Bundesgendarmerie in ihrer 
Gesamtheit, im besonderen aber für den alpinen Dienst, 
ein schwerer, schmerzlicher Verlust. 

Deiner verehrten Familie, lieber Oberst Winkler, wen­
den wir unsere innigste Anteilnahme zu; Dir selbst darf icb 
im Auftrage des Herrn Bundesministers für Inneres, des 
Staatssekretärs sowie des Generaldirektors für die öffent­
liche Sicherheit für Deine treue Pflichterfüllung danken. 

In Dank und Trauer wollen wir Abschied nehmen von 
dem, was an Dir sterblich und vergänglich war, der Geist 
aber, der Dich beseelte, soll uns bleibende Erinnerung sein:' 

Die Trauerfeier wurde mit der „General des chargc" 
und dem Lied vom „Guten Kameraden" beendet. 
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ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Öaterreichi!!ichen Juri!!ifenzeitung - Nachdruck verbofen 

Unter chied zwi chen echtem und unechtem Betrug (§§ 197, 
201 lit. e StG) 

Die Beschwerde ist bereits aus dem Nichtigkeitsgrund des 
§ 281 Z. 9 a StPO, insofern sie das Vorliegen des objek­
tiven Tatbestandes einer strafbaren Handlung bestreitet,
begründet.

Es war schon verfehlt, die Tat der Angeklagten als 
eine geflissentliche Verhehlung und Zueignung ihr irrtüm­
lich zugekommener Sachen zu beurteilen. Von einer irr­
tümlich zugekommenen Sache kann man nur sprechen, wenn 
derjenige, der die Gewahrsame auf den Täter (direkt oder 
indirekt) übertrug, hiebei nur zufolge eines Irrtums, welcher 
nicht listigerweise vom Täter erregt oder benützt wurde, 
handelt. Ist der Irrtum vom Täter listigerweise erregt oder 
benützt worden, so ist bei Vorliegen der übrigen Vorausset­
zungen echter Betrug nach § 197 StG und nicht der unechte 
Betrugsfall nach § 201 lit. c StG gegeben (Altmann-Jacob, 
S. 589 f). Im gegebenen Fall ist bei Zugrundelegung der
Urteilsfeststellungen der Irrtum, demzufolge die Speisezim­
mereinrichtung in den Besitz der Angeklagten gekommen
ist, teilweise in der Person der Grete M. gelegen gewesen,
indem sie in der irrigen Vorstellung, die Angeklagte w:.>lle
durch die erbetene Schcnkungsbestätigung ihrer Schwester
zu den Möbeln verhelfen, die Bestätigung ausstellte, teil­
weise lag der Irrtum bei den Beamten der staatlichen Ent­
eignungsstelle, die im Vertrauen auf die Richtigkeit des In­
haltes der Bestätigung die Möbel freigaben. Beide Irrtümer,
durch die letzten Endes die Angeklagte in den Besitz der
Möbel gelangte, wurden nach den Urteilsfeststellungen durch
sie selbst veranlaßt. Insbesondere hat das Erstgericht fest­
gestellt, daß sie schon im Jahre 1945 die Absicht hatte,
die Scheinbestätigung zu ihrem eigenen Vorteil auszunützen.
Hiedurch sowie in weiterer Folge durch die Irreführung
der mit der Sache befaßten Beamten der Enteignungsstelle
über die Wahrheit dieser Bestätigung ist es zur Uebertra­
gung der Möbel an sie gekommen. Insoweit die Angeklagte
in Schädigungsab icht gehandelt hat, wäre sie daher nur
wegen echten Betruges nach § 197 StG strafbar.

Eine solche Schädigungsabsicht lag aber bei ihr nicht 
vor. Sie würde die Absicht voraussetzen, jemandem, sei es 
der Frieda S., sei es dem fremden Staate, einen Vermögens­
nachteil zuzufügen. Frieda S. konnte einen Vermögensnach­
teil hinsichtlich der Möbel gar nicht erleiden, da diese schon 
im Zeitpunkt der Ausstellung der Bescheinigung wie auch 
im Zeitpunkt der Vorlage der Bescheinigung im Jahre 1949 
an den städtischen Volksausschuß M. enteignet waren. Ist 
die Möglichkeit einer Schadenszufügung ausgeschlossen, so 
kann aber Betrug nicht zugerechnet werden (Slg. 4465, 1494, 
öR 411). Es wäre allenfalls zu erwägen, ob nicht der jugo­
slawische Staat zufolge der vorangegangenen Enteignung 
der Möbel als deren Eigentümer durch die Handlungen der 
Angeklagten geschädigt werden sollte und geschädigt wurde. 
Auch dies ist zu verneinen. ach den Urteilsfeststellungen 
hat die Angeklagte die Möbel im Kompromißwege als Er­
satz für ihre ursprünglich eigenen zu Unrecht enteigneten 
Möbel erhalten. Dies läßt die Frage offen (§ 281 Z. 5 StPO), 
ob für die Uebereignung die falsche Schenkungsbestätigung 
überhaupt von Bedeutung war und ob nicht vielmehr die 
Behörde durchaus im Bewußtsein der Fraglichkeit des be­
haupteten Anspruches der Angeklagten auf die Speisezim­
mereinrichtung diesen nur im Hinblick auf ihre jedenfalls 
zu Recht bestehenden Ansprüche auf die übrigen Möbel 
anerkannt hat; diesfalls hätte sie nicht einmal auf Grund 
eines Irrtums gehandelt und wäre schon aus diesem Grunde 
ein Betrug ausgeschlossen. Die aufgeworfene Frage könnte 
allerdings nur für die zivilrechtliche Auseinandersetzung 
zwischen der Angeklagten und Frieda S. eine Rolle spielen. 
Strafrechtlich ist sie deshalb bedeutungslos, weil, wie be­
reits erwähnt, eine Schädigung der Frieda S. zu diesem Zeit­
punkte gar nicht denkbar war und auch der fremde Staat 
durch die Uebereignung, auch wenn sie irrtümlich sein 
sollte, nicht geschädigt wurde, da er hiedurch nach der 
vorerwähnten Urteilsfeststellung einer wohl gleichwertigen 

" 

Verpflichtung, die ihm aus der zu Unrecht erfolgten Ent­
eignung der Möbel der Angeklagten erflossen ist, entledigt 
wurde. 

zusammenfassend ergibt sich daher, daß die Angeklagte 
- allerdings unter listigen Vorstellungen - sich einen Vor­
teil verschaffen wollte und auch - unter der Annahme, daß
sie ansonsten einen Ersatz für ihre eigenen Möbel nicht
bekommen hätte - verschafft hat, daß sie aber hiedurch
niemanden rechtswidrig geschädigt hat (OGH, 29. April 1958,
6 Os 43; LG Graz, 5 Vr 898/56).

Unterschied zwischen §§ 125 und 93 StG 

Der Tatbestand nach § 125 StG wird unter anderem da­
durch erfüllt, daß der Täter eine Frauensperson durch wirk­
lich ausgeübte Gewalttätigkeit außerstande setzt, ihm Wi­
derstand zu tun und sie in diesem Zustand zum außer­
ehelichen Beischlaf mißbraucht. Nicht jede - auch nicht 
jede der betroffenen Frauensperson unerwünschte - Ge­
walttätigkeit, um auf diesem Wege zu einem Geschlechts­
verkehr zu gelangen, ist aber bereits ein Notzuchtsversuch 
Um das Verbrechen nach § 125 StG zu begehen, muß der 
Täter vielmehr die Absicht haben, sein Ziel unter Brechung 
(Außerstandesetzung) des psychischen oder physischen Wi­
derstandes der zunächst mit einem Geschlechtsverkehr nicht 
einverstandenen Frauensperson zu erreichen. Wer aber 
etwa durch eine, wenn auch gewaltsame körperliche Be­
rührung die Sinnlichkeit der betroffenen Frauensperson er­
regen oder ihr von ihm vermutetes inneres Schwanken be­
züglich der Bereitschaft zu einem Geschlechtsverkehr in 
die gewünschte Richtung lenken und dadurch zu einem letz­
ten Endes doch freiwilligen Geschlechtsverkehr gelangen 
will, der handelt zwar rechtswidrig, insoweit er durch seine 
Gewaltanwendung die Frauensperson in ihrer persönlichen 
Freiheit beschränkt, er unternimmt a er keine otzucht, 
da seine Absicht nicht auf eine Uebetwältigung, sondern 
nur auf eine Umstimmung des Willens der Frauensperson 
gerichtet ist. Eine solche gewalttätige Form der Werbung 
erfüllt daher nicht die Tatbestandsmerkmale des Verbre­
chens nach § 125 StG, sondern lediglich jene des § 93 StG, 
es sei denn, daß der Täter mit Grund annehmen konnte, 
daß seine Gewaltanwendung der betroffenen Frauensperson 
nicht unerwünscht sein werde, in welchem Falle er im Hin­
blick auf § 2 lit. e StG sogar straflos bliebe. 

Im vorliegenden Fall sind Umstände, wonach der An­
geklagte die Gabriele S. widerstandsunfähig machen und 
in Ausnützung dieses Zustandes geschlechtlich gebrauchen 
(§ 125 StG) oder ihre Zustimmung zu einer Unzuchtshandlung
durch Gewalt geradezu erzwingen wollte (§ 98 lit. a StG), 
nicht hervorgekomm n. Auch Gabriele S. hat offenbar die 
Situation als nicht so kritisch empfunden, da sie es zur Ab­
wehr des Angriffes des Angeklagten nicht einmal für not­
wendig befunden hat, sich zu der im Nebenzimmer befind­
lichen Mutter zu begeben oder sie um Hilfe zu rufen. Auch 
die derben Zärtlichkeiten des Angeklagten und seine Auf­
forderungen an Gabriele S., sich ihm hinzugeben, weisen 
deutlich darauf hin, daß er durch die angewandte Gewalt 
letzten Endes doch nur zu einem mit ihrer Zustimmung er­
folgenden Geschlechtsverkehr gelangen wollte. In diesem 
Sinne ist auch - wollte man nicht eine unzureichende Be­
gründung annehmen - die urteilmäßige Feststellung, daß 
er Gewalt anwandte, um sein Ziel, nämlich einen Ge­
schlechtsverkehr mit Gabriele S., zu erreichen, zu verstehen. 
Verfehlt war es jedoch nach dem Vorgesagten in ,diesem 
urteilsmäßig festgestellten Verhalten einen Notzuchtsversuch 
im Sinne der §§ 8, 125 StG zu erblicken. Die festgestellten 
Gewalttätigkeiten des Angeklagten waren vielmehr rechts­
richtig lediglich der Bestimmung des § 93 StG zu unter­
stellen. Denn der Angeklagte hat hiedurch Gabriele S. be­
wußt eine Zeit lang festgehalten und daran gehindert, sich 
frei zu bewegen; er hat sie sohin am Gebrauche ihrer per­
sönlichen Freiheit gehindert (OGH, 25. April 1958, 6 Os 523/57; 
KG Korneuburg, 6 a Vr 599). 

Auszeichnung verdienter Gendarmerie­
beamter durch den Bundespräsidenten 

Goldenes Ehrenzeichen 

Gendarmerieoberst Anton Ku c h a r 

Goldenes Verdienstzeichen 

Gendarmeriemajor Emil e n i n g 

,Albernes Verdienstzeichen 

Gendarmerierittmeister Alois P a t s c h 

GendarmeTiekontrollinspektor Thomas Kö n i g
Gendarmeriekontrollinspektor Ignaz P r e 1 o g 

Goldene Medaille 

Gendarmeriebezirksinspektor Josef B i  r n b a u  m e r  
Gendarmeriebezirksinspektor Josef B u c h  b e r  g e r 
Gendarmeriebezirksinspektor Rudolf F o i t i k 

Gendarmeriebezirksinspektor Otto G a s s n e r 
Gendarmeriebezirkslnspektor Johann Ka s p e r  
Gendarmeriebezirksinspektor Alois Li e b m n n n 
Gendarmeriebezirksinspektor Georg M i t t e n d o r f e r 
Gendarmeriebezirksinspektor Wilhelm N a c h b a u r 
Gendarmeriebezirksinspektor Franz S a t t  1 e r  
Gendarmeriebezirksinspekt:.>r Ignaz S t e i n e  r 
Gendarmeriebezirksinspektor Karl W e i d e n a u r 

Silberne Medaill 

Gendarmerierevierinspektor Friederikus F u r  t n e r 
Gendarmerierevierinspektor i. R. Ferdinand G u t 
Gendarmerierevierinspek tor Adolf Kr a m e r 
Gendarmerierayonsinspektor Johann K u r  z m a n n 
Gendarmerierevierinspektor Gustav Lö s c h  n i g 
Gendarmerierevierinspektor Franz P o  s c h 
Gendarmerierevierinspektor Josef R e g e n  f e 1 d e r
Gendarmerierevierinspektor Heinrich R e i c h e r 
Gendarmerierevierinspektor Anton R o b o 1 
Gendarmerierayonsinspektor Wilhelm T r o f e r 

Her ausgeber; Gend ar merie-Obers t Dr. Erns t M a y r. - E igentümer 
und Verleger: Illustrierte Runds chau der Gendarmerie. Für den 
Inha lt verantwortlich: Dr. Alfred Lu t s c h  in g e r. - Für die Ver­
bandsna chricht en des öst erreichischen Gendarmerie-Sportverbandes 
verantwortlich: Gend.-Major Siegfried We i t  1 a n  er, Vizepräsident 
des öGSV. - Alle Wien III, Hauptstraße 68. - Druck : Ungar-Druckerei 

Gesellschaft m. b. H., Wien V, Nlkols dorfer Ga s s e  7-11 

LEOPOLD PETERKA 
BAU- UND MÖBELTISCHLEREI 

WIEN XII 

LAL KEGA • E 17 

TELEPHO 54 16-

Slugllngspflege vlerfacll geslcllert mit 

®
PUDAN-KINDER-PUDER 

PUDA -KINDER- REME 
PUDAN-KINDER-ÖL 

. _ 
PUDAN-KINDER- EIFE 

Wußten Sie, 

daß es eine ö terreichische Firma ist, die heute die 

ganze Welt mit Mikrophonen für Rundfunk, Film­

studios, elektroakustische nlagen, Lautsprecher­

anlagen und für Tonbandgeräte beliefert und sich 

dabei einen der ersten Plätze erobert hat, dank 

wissenschaftlicher Leistung, lngenieurkönnen und 

hoher Fabrikationsqualität. 

Akustische und Kino-Geräte GmbH. 

WIEN XV 

Telephon: 92 16 47 

NOBILEGISSE 50 

Fernschreiber: 01 1839 

Telegramme: MICROPHO E WIE 

•sTlllllllCNIICMI Wl91TAa11n 

lWERTHElm} 
BÜROSTAHLMÖBEL 

zs.,tl.V .. ,92,lll 
Wien X. Wlenerbergslraße 21-23. Telephon 114 311 U 

Wle11 1, Walflachga.se 15, Telephon 5Z H 111 

HUNANIC 
Varese 

paßttmmer 
17 



RETTUNG, HILFE, BEROUN8 

TOMAN&CO. 
Tel. 65 65 41 
IV., PRINZ-EUGEN-STR. 30 
LAUFENDER DIENST 

ERSTE WIENER WACH- UND 

SCHLIESSGESELLSCHAFT M. B.H. 

BEWACHUNG 

ALLER ART 

WIE N  IX, KOLINGASSE 4, Telephon 320620, 320629 
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Beamtenmatura -
mit „Au zeichnung" bestanden! 

Kein Zufall, wenn man sich nach den 

AULIM-LEHRBRIEFEN 
vorbereitet 1 

AULIM-LEHRBRIEFE filr deutsche Spra­
che, 15 Lehrbriefe, Rechtschreiben, Gram­
matik, Literaturgeschichte. 

AULIM-LEHRBRIEFE flir Geschichte, 
15 Lehrbriefe, Staatengeschichte, Bürger­
kunde, Kulturgeschichte. 

AULIM-LEHRBRIEFE für Geographie, 
15 Lehrbriefe, Oesterreich, die europä­
ischen Staaten, die außereuropäischen 
Länder. 

AULIM-LEHRBRIEFE für Philosophil', 
4 Lehrbriefe, Psychologie, Logik, Ge­
schichte der Philosophie. 

JEDER LEHRBRIEFS 5.- bzw. S 6.60 

Verl a nge n Sie bitte Prospekte 

In allen Buchhandlungen erhältlich 

Hippolyt-V erlag 
St. Pölten, Lfnzer Straße 5-7 

► 

Ja 
ERZEUGUNGS PROGRAMM 

UN 1- BAUTEILE ZUR ZEITSPARENDEN 

AUFBAUPHYSIK 

nach Prof. Ing. lirnst Roller 

GERÄTE ZUR NEUZEITLICHEN 

EXPERIMENTALCHEMIE 

nach Prof. Dr. Ernst Hauer 

ARBEITSGER�TE FOR BIOLOGIE UND 

MIKROSKOPIE 

nach Weidmann, Zach 

GERillTE FOR MATHEMATIK UND 

DARSTELLENDE GEOMETRIE 

UN IVERSITAS-LEHRMITTEL 

GESELLSCHAFT M.B.H. 

Wien III, BHlrlxgasse 32, Telephon 72 21 87 

�-------✓ 

fß DER IDEALE FUGENLOSE 

BODENBELAG 

MÜHELOS ZU REI IGE 

DARUM NUR 

MIT DEM GÜ TEZEICHEN 
TAUSENDFACH BEWÄHRT 

THELON 

Alois Kirchtag 
SCH IRMSPE ZIALG E SCHÄFT 

SALZBURG, G E TREI DEGASSE 22, RUF 27 0 73 

HALLEIN, BAYRHAMMERPLATZ 

Privatspital für Nervenkranke 
WIE N XIX, OBERSTEINERGASSE 18-24, TELEPHON 36 41 75 

Offene und geachlouene Abteilung. Behandlung aller Arten 
Nervenkranker, Epileptiker, mulJiple Sklerose. Spezialab­
teilunq für Entwöhnunq (Alkohol, Mo.). Spezlalabteiluog für 
Schlaganfälle. 

Mitglieder der BUNDESKRANKENKASSE werden aufqenommen 

SOLEX 
Schnellstart-und Sparvergaser 

VELOSOLEX w:äder 
ABARTH 

Doppel-Vergaser und Auspuff-Anlagen 
Generalvertretungen 

Adalbert KISI Wien 1, aartenstelngasse 4 

35 5182 

Service und Ersatzteile 

Wien x, audrunstraoe 194 

642316 

� 

Offizielle Verkaufsstelle und Kundendienst der 

Steyr-Daimler- Puch AG 

WIEN XI SCHWECHAT BRUCKa.d.L. 

Hauptstraße 27 
Tel. 721393 

Hauptplatz 3 
Tel. 77 6436 

Lagerstraße 2 
Tel. 253 

H 4174 

bei unseren 

Inserenten! 

VERLAG DER ÖSTERREICHISCHEN STA ATSDRUCKEREI 

•• 

Das Osterreichbuch 
von Ernst Marboe t 

Aufgenommen in die Reihe der 
,,,Schönsten Bacher Österreichs 1958" 

Witze 

und Karikaturen 

Aufgenommen in die Reihe der 
,,,Schönsten Bacher Österreichs 1959• 

A. E. I. O. U. 

Ars Venandi in 

Austria 
KunsthJstorlsche Bearbeitung: 

Bnmo GrlmscbJtz und Bruno Thomas 

Neue, verbesserte Auflage. 81. bis 100. Tausend. 592 Seiten 
auf feinstem, holzfreiem, blütenweißem Papier, reich illu­
striert mit 470 zum Teil ganzseitigen Textbildern und 
Karten, alle in Vier- und Mehrfarbenoffsetdruck, außer­
dem noch 16 Vollbilder. Vornehmer, durch künstlerische 
Goldprägung gezierter Ganzleineneinband und vielfarbiger 
Schutzumschlag. Erschienen in deutscher und englischer 
Sprache. Preis jeder Ausgabe S 145,-

Ein Buch v:>11 Geist und Witz mit Bildern aus den in den 
Schauräumen der „österreichischen Sta;i tsdruckerei-Wie­
ner Zeitung" in der Ausstellung „Witze und Karikaturen'· 
gezeigten Arbeiten der vier bekannten _österreichische>:1 
Karikaturisten Bren, lronimus, Mac und Totter 

120 Seiten Umfang, mit 112 ganzseitigen Strichzeichnungen. 
F0rmat 22X24 cm. In Halbleinen gebunden S 85,-

Ein prachtvolles Bildwerk, eine historische Darstellung 
der Jagd in Österreich. 10 Seiten Text, 56 schwarzweiße 
und 8 vierfarbige, ganzseitige Bilder in Buchdruck. Text 
und Bildbeschriftungen in deutscher, englischer, franzö­
sischer, italienischer und spanischer Sprache. Format 
23 X 31 cm. Auflage 1000 numerierte Vorzugsexemplare. 

In Ganzleinen gebunden, mit Schuber S 350,-

► Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die Verkaufsstelle der Staatsdruckerei­
Wiener Zeitung, Wien I, Wollzeile 27 a

19 
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RHEUMAHEILBAD 

( BAD SCHALLERBACH 
Das meistbesuchte Schwefelbad Österreich • Jährlich 340. 000 Bäder • Großes Thermallreischwimmbad 

Moderne Brillen 

Feldstecher 

Höhenmesser 

Bezardkompasse 

Photo 

�\\R·O�,. 
�19:+ 

�
MERANER STRA SE 

U D WÖRGL, BAHNHOF TRASSE 

Das große Fachge chäft 

ve rdient Ihr Vertrauen! 

Sparkasse Markt Kremsmünster 

mit Zweigstelle Bad Ha 11 

► Das Geldinstitut für jeden!

BÜROMASCHINEN 

BÜROBEDARF 

U NYI 9 

Verformunoen und Zuschnille in allen Größen 

Sonderanfertioungen nach Zelchn ung -V akuum-Verformuno 

Klarsichtpackungen - Windschutzschirme aua Zelluloid 

und Plexiolas für die Gendarmerie 

M. AUGMOLLER O.H.G.

44 85 76 

Büro U:nd Verkauf: 

Wien VII, Marlahilfer Straße 76 

Werkstätten: 

Wien Vll, Neubaugasse 30 

TELEPHON 44 9352 

Sensenwerk Pießling 
J oh. Mich. Pießlinger sel. Sohn 

Po t Windischgarsten, Oberösterreich 

• Einkauf

• Verkauf

• Umtausch

WIEN IX, SCHLICKGASSE 2 und 6 

Telephon 34 12 86, 3412 87 

Eigene Reparaturwerkstätte 

REIN IGUNG - UND SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNGSBETR IEB 

FRANZ PRASCH 
WI EN I, BALLGASSE 4 TELEPHON 52 78 06 

Filiale: St. Pölten, Klostergasse 4, Telephon 22 26 

Filiale: Linz, Lederergas e 13, Telephon 28 112 

Josef Weiermayrs Söhne 
Sägewerk 
Zementwarenerzeugung 
Mühle 

Traunkirchen. Oberösterreich 

Jw,. (Jdtl, & � 

STAHL- u. LEICHTMETALL-KONSTRUKTION 

Allnang-Pucbbeim 

OBERÖSTERREICH 

Führend in Stoffen und 
Wäsche 
Kirchengasse 10 und 7 

Herren- und Damenbekleidung 

Marktplatz 5 

KOLONlALWARE -GRO HA DL G 

C. TRAUNMÜLLER
GMUNDEN, 0BERÖSTERRElCH

Erzeugung der Blitz-Gugelhupfmas en 
Blitz-Tortenmasse, Blitz-Backpulver und -Vanillezucker 

� 100 l.iHtousi,-e-Couf" 
\":!!) FELIX PREISS 

eunkirchen, .-ö., Bahnstraße 26 

PROCHASKA & Cl E. 
IMPORT GE ELL HAFT m. b. H. 

WIEN I 

EXPORT 

Graben 14, Eingang Bräunerstraße 2 

Fernsprecher 62 26 66 

Telegramme: Prolmport Wll!n 

Fern chrelber: 01 lo.t3 und 011944 (Prolmport) 

LINZ, Altstadt 30 GRAZ, Opernring 6 
Fernsprecher: 95 S 12 

Fernschreiber: 03 134 

(Prolmporl) 

Fernsprecher: 27 4 45 

Fernschreiber: 02 332 

(Prolmporl) 

Abteilung: GROS S HAND E L 

Getreide - Futtermittel 

Saaten und Sämereien 

Hülsen- und Ölfrüchte 

Mahlprodukfe - Düngemittel 

ESKA u. DUTKA 
LEDERHA DSCHUHFABRIK 

WELS - THALHEIM

ap��r 
INNSBRUCK, IN RAIN 10 

Allu&et:RIHA 
KAUFHAUS 

WIENER NEUSTADT 

21 
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G RA N D H O T E L PAN H AN S Das modernst ausgestat tete Haus mit Apparte men ts, Fest--
sälen, Konferenzräumen, 350 Bette n, Lift, 6-Ubr-Tee, Abend­
Tanz, onnenterrasse, temperiertes Alpen strandbad, Spru­
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) 

delscbw immbad im Hause, Panhans-We
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Wirtschaftlichkeit s-

Rek
or
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mit 

Mobil 

J!inde-
KCJHLUNG 

S
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Albert Siebenftircher 
I N N S B R U C K 

V
laduktb

o
gen 7 6- 7 7, Telephon 2216 

D
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f
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Allelnv
ert retung 

für T
iro l  von LINDE-Eisma schinen der M
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hi
nen

f
a

brik SO R TH 

�- ,,....,,,. 
nau;cKFARBENFABRIK II 

DRUCKFARBEN, DRUCKFIRNISSE, DRUCK­
HILFSMITTEL F0R ALLE DRUCKVERFA

H
REN, 

ANGEPASST D
EM NEUESTEN STAND DER 

ENTWICKLUNG 

WERK I UND ZENTRALE: , 

Wien 
X

VII
, 

O
tta

k
ringer 

S
tr. 

2
8 •

T
el. 

33 54 93
, 

45 53 3
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WERK II: W
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XVIII
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RUDOLF RUMPLMAYR
D A MP F S

Ä

G
E W ER KE U D H

OLZEX
P

O R T  

AL
T

M
U

NSTER 
KA UFT L A UFEND F ICH T E N R UNDH OLZ 

II

LIEFERT 
G

E
HOB

E
LTE FUSSBODENBRETTER 

BÜRO-UNDKLEINMÖBELERZEUGUNG 

J. FRANZ LEITNER

WIEN Vß, SCHOTTENFELDGASSE 53 

TELE PHON 44 45 3 7

AUSLIE PERUN OSLA
OE R

• Steiermark: Fa. Ludwlg&
Co

. 
Graz, NeutorgaH e47 
Te

l
ep hon 4643 

• Tirol: Fa. Otto Schtttz 
Innsbruc k ,  Marta-Th eres len­
Straße 19 
Te

lep hon 66 63 

r 

wirst Du mit 

RAPID-ZIEGELSTEGDECKE 

Vertr e tung en in den Bundesländern: 

S
teiermark

s 
W

i
e n e rb

e rger Zieg elfabriks - und Baugesellschaft 

Ste iri sche
r Rap

id-Deckenbau, 
Gr

az - St
. 

Peter

, 

Peterstalstraße 16 

Kä
rn

te
n

: Rapid -Deckenbau
, 

Knittelfeld
, 

Sandgasse 32 

Oberösterreich und Salzbu rg, 
Zieg ele

i 
K. n. E. Würzburger

, 

Wels- Aschet 

T
ir

oh 
B

a
ustoffgroßhandlung Aloi

s 
Ma yr

, 

Wörg
l 

Vor
arl

berg a . Zieg ele i Gehr. Hilti & C. Weibel

, 

Götzis 

RAPID-Ba ug ese 11s eh af t" 
r!g. Emg e Komm. -Ges. Wien I

, 

Renngasse 6 

- - --- -- - - --- ---- - --i

Johann Obermayr 
Zimmere

i, 
Sllg

e- und Hobelwerk 

Schwanenstadt, Oberösterreich 

Telephon 5
7 

Spezial
geschäft für Holzbauten aller Art. 

Fußbodenerzeugung (Parkettböden)
. 

Holzhäuser in allen Größen und Preislagen 
kurzfristi g lieferbar. 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 

Sp o rtsc h nh-F ach werk stä tten 

FRANZ MEINGAST 
GMUNDE 

In den besten Fachgeschäften erhältlich 1 

Das 

Ruf-Programm 

Handdurchschreibe-Verfahren für alle Rechnungs­

gebiete 

Buchungs- uud Korrespondenzma chine für Klein­

und Kleinstbetriebe 

Buchungsmaschine mit Volltext (nichtrecbnend) 

Schreib-Buchungsmaschine kombiniert mit Saldier­

Addie r-Maschine 

Rechnende

, 

volltextschreibende Buchungsmaschine 

mit Zählwerken 

ymbol-Automat mit Saldier -und 2 bis 24 Speicher­

werken - auch Wahlregiste
r 

Alle Modelle mit RUF-INTROMAT-Vorsteck­

vorrichtung 

RUF-BUCHHALTUNG 
GESELLSCHAFT M.B.H. 

Wien I, Stock-Im-Elsen-Platz 3

Telephon 52 26 81 

WAG :�'::t;!:::i!:

s

;8�2:�����:1�1J��!!Ä�T�1H� KREDITE
62 66 9

6 • 62 66 9
9 • 52 81 0

1 
• 62 43 8

5 
· 62 32 7

8 
AUT O -MOTORRAD 

TRAKTORE N • MASCHINEN 

G RAZ , JAKOMlNISTR. 2 9 • INNSBRUCK, ERLERSTR. 1 8 • LINZ, RAINERSTR . 1 2 , SALZBURG, MAKARTPLATZ 7 BREGEN Z, KAISER-JOSEF-PLATZ • 
ST. PÖLTEN, BRUNNGASSE 20 

2
!
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schon 

bei einer Anzahlung von 1.ur S 100.­(Rest von S 2400. in 24 Monatsratenohne Zinsenberechnung) besitzen Siedie praktische und elegante

Eine Facit kann Jeder brauchen 1 

NQtzen Sie die günstige Gelegenheit! 

Generalvertreter für Oste rreich 

BUROMASCHINBNVERTR I EB 
Wien IX, W!hrlngerstr. 6-8, Tel. 32 16 66 

Hein. Ulbricbt·s Wwe. 
Gesellschaft m. b. H. 

Kunststoffverarbeitung 

und Metallwarenfabrik 

Kaufing bei Schwanenstadt 

Wiener Büro : 

Wien XIV, Penzinger Straße 17 

GEGR. i 1765 

Unilormknöpfe und Abzeichen 

eine 

�
Erfrischung 

Führendes Spezialhaus 
r
filr den Herrn 

Wien III 

Leading Men's 

wear store 

Tout pour 

Monsieur 

Reichhaltige 
Auswahl in orig.
engli eben

toffen
Erstklassig 
geschulte Kräfte
in unserer 
Maßabteilung

Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 72 63 97, 73 5162 

ILLUSTll/E RTE 

Gendarmerieparade zum Gendarmeriege-
denktag 1960 

Die Feierlichkeiten zum Gedenktag der 
Bundesgendarmerie fanden in Wien ihren 
festlichen Abschluß mit einem großen De­
filee der angetretenen Gendarmerie!orma­
tionen. Nach dem Vorbeizug der motori­
sierten Einheiten wurde der Schluß der 
Parade von Gendarmeriekompanien zu Fuß 

in vorbildlicher Haltung gebildet 


